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Nr. 292. 
Wo bleibt der Scherf Prozeß 


Interpellation 


des Abg. Graebe vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub 

und anderer Abgeordneter an den Herrn Miniſterpräſidenten 

und den Herrn Juſtizminiſter wegen fortgeſetzter 
Verſchleppung von Prozeſſen. 


Seit dem 12. Dezember 1924 fragten wir alljährlich 
die Regierung in einer Interpellation an, weshalb das ge⸗ 
richtliche Verfahren gegen Scherff und Gen. (Gericht in 
Konitz 37 950/22), welches ſchon aus dem Jahre 1922 ſtammt, 
und in welchem das Oberſte Gericht (5. Kammer 47/24) am 
9. 5. 24 das Konitzer Urteil aufgehoben und dem Thorner 
Bezirksgericht zur Neuverhandlung überwieſen hatte, nicht 
zu Ende geführt worden wäre, bzw. wann eine ge⸗ 
richtliche Verhandlung anberaumt werden würde. 

Die Frage war um ſo mehr berechtigt, als neue Ver⸗ 
nehmungen nicht nötig waren, und es mur darauf 
ankam, den Termin anzuſetzen und die Zeugen vorzu⸗ 
laden. — Scherff hatte zwei Jahre unſchuldig in der Unter⸗ 
ſuchungshaft geleſſen, murde erit längere Zeit nach Fällung des 
aufhebenden Urteils des Oberſten Gerichts gegen Stellung 
einer Kaution frei gelaſſen, und dann als Optant mit Ge⸗ 
walt, trotz dieſer Kantion über die Grenze abgeſchoben, ohne 
daß fein Prozeß, in den auch noch mehrere polniſche Staats: 
bürger deutſcher Nationalität hineingezogen worden ſind, zu 
Ende geführt worden wire. 

Scherſf, von dem mehrere Verwandte in Polen woh⸗ 
nen, leidet noch heute ebenſo unter dem ungeklärten Zuſtand 
wie alle anderen Mitbeteiligten. Auf unſere 
letzte Interpellation in dieſer Angelegenheit am 5. Juli 1926 
fand im Januar 1928 eine Gerichts ſitzung ftatt; fie 
mußte ergebnislos verlegt werden ‚weil der Staatsanwalt 
erklärte, daß er das Material noch nicht beiſammen hätte. 
Er hatte alio in ſechs Jahren keine Zeit gefunden, das ſ. Zt. 
ſo ſchwer befundene Material zu ſichten, obwohl das Oberſte 
Gericht faſt vier Jahre vorher ſich ſchon damit beſchäftigt 
hatte. Auch dieſes Jahr geht wieder zu Ende, ohne daß 
irgend etwas in dieſer Sache verlautet wäre. r i 

Inzwiſchen liegt auf den Betroffenen welter der unbe⸗ 
rechtigte Verdacht der Spionage und des Landesverrats mit 
allen ſeinen Folgen. N 

Von einer Rechtſprechung und einer Rechts⸗ 
fiherheit kann unter folder Umſtänden nicht mehr 
geſprochen werden. Man ſollte doch den Mut finden, einen 
offenen Juſtizirrtum offen einzugeſtehen und die 
Ehre unſchuldig Verurteilter wiederherzuſtellen. 

Im Intereſſe des Anſehens unſerer Rechtspflege im In⸗ 
und Auslande fragen wir den Herrn Minifterpräfidenten 
und den Herrn Juſtizminiſter erneut an: 

1. Wie ſtellen Sie ſich zu der gewaltſamen Ent- 
fernung des Scherff, die erfolgte, ohne daß ſein 
Prozeß zu Ende geführt wurde? H 

Werden Sie dafür Sorge tragen, daß die Beteilig⸗ 
ten, die ſeit dem Jahre 1922 auf ihr Recht warten, 
ſchleunigſt rehabilitiert werden? 

3. Was gedenken Sie gegen die Beamten zu tun, 
welche eine ſolche, einzelne Perſonen und das Anſehen 
ei Lg ſchädigende Rechtsbeugung verſchuldet 

aben 

Wie gedenken Sie diejenigen zu entſchädigen, 
welchen durch dieſe Rechtsbeugung perſönliche und 
wirtſchaftliche Nachteile erwachſen ſind? 


Warſchau, den 14. Dezember 1928. 
Die Interpellanten. 
e 


Es iſt alles ſchon dageweſen! 


Der Scherff⸗Prozeß, von dem die neue Interpella⸗ 
tion des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs handelt, iſt nur 
ein Ausſchnitt aus der großen Aktion, die im Auguſt 
1923 gegen die durchaus legale Organiſation der Deutſchen 
in Poſen und Pommerellen durchgeführt wurde. Mit dem 
Deutſchtumsbund wurde damals eine große Anzahl von 
anderen Organiſationen lahmgelegt und nicht wieder er 
öffnet. Eine amtliche Meldung, die bei der folgenden Sep⸗ 
tember-Sigung des Völkerbundrats von dem damaligen 
Außenminiſter Marjan Seyda nach Genf telegraphiert 
wurde, um den Völkerbundrat gegen die eigenen Staats⸗ 
angehörigen einzunehmen, enthielt die gleichen un bewie⸗ 
ſenen Beſchuldigungen, wie ſie jetzt Herr Zaleſki 
gegen den Deutſchen Volksbund in Kattowitz vorzu⸗ 
bringen wußte. Es heißt darin wörtlich: 

„Auf Grund von „ſorgfältig () und ſehr gee 
wiſſenhaft (ö) durchgeführten Unterſuchungen haben die 
polniſchen Behörden feſtgeſtellt, daß der Deutſchtumsbund 
gegenüber dem polniſchen Staat und dem polniſchen Volk 
geheime und feindliche Ziele hatte.“ 
verbrecheriſchen Tätigkeit gehörten angeblich — damals 
enau ſo wie heute — das Vorbringen von Minderheit- 

agen vur dem Völkerbund und die Beihilfe zur Fahnen⸗ 
lucht. Die erſte Schuld müſſen wir bekennen; die zweite 
Beſchuldigung iſt beſonders naiv, da jedermann weiß, wie 
ſehr es im Intereſſe des Deutſchtums liegt, die deutſche 
männliche Jugend zur treuen Erfüllung des Militärdienſtes 
anzuhalten, damit ſie nicht ihrer Heimat verloren geht. 
Aber auch die anderen Hochverrats märchen, 
für die man „zentnerſchweres Material“ geſammelt hatte, 
das in den Kellern des Thorner Gerichtsgefängniſſes nun⸗ 
mehr ſeit 67 Monaten ſchlummert, haben ſich als völlig halt⸗ 
loſe Fabeln erwieſen. Nur hat man vor der Welt die Ver⸗ 
leumdungen des Außenminiſters Seyda nicht zurück⸗ 
genommen, nur hat man uns entgegen den Beſtimun⸗ 
gen der Verfaſſung und des Minderheiten⸗Schutzvertrages 
ſeit dem Auguſt 1923 unſere Organijation genommen, 
die nichts weiter war als ein harmloſeres Gegenſtück des 
Polenbundes in Deutſchland, nur läßt man heute noch ehren⸗ 
werte Bewohner dieſes Landes und auch ſolche. die man, 
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Bromberg, Donnerstag den 20. Dezember 1928. 


* 


wie Scherff, über die Grenze trieb, mit dem Makel des 
Staatsverrats behaftet, ihr Leben führen. Man kann 
uns nicht den Prozeß machen, aber man hält die Ber: 
leumdung aufrecht. a 3 

Die Methode hat der polniſchen Außenpolitik ge⸗ 
fallen, wie Herr Zaleſki in Lugano bewies. Aber nur 
ein Witzbold im „Dziennik Bydgoſki“, den man wohl auch 
auf polniſcher Seite nicht mehr ganz ernſt nimmt, kann be⸗ 
haupten, daß Streſemann, der 1923 noch nicht im 
Völkerbundrat Sitz und Stimme hatte, von der Attacke des 
Herrn Zaleſki niedergeritten ſei. 


Zaleſti war ſchlecht beraten! 
Pariſer Mißbehagen. 


Der Zwiſchenfall, den der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki in Lugano hervorgerufen hat, wird von der 
Pariſer Preſſe als Senſation behandelt. Es wird mit 
allen Einzelheiten gezeigt, wie Streſemann der Erklä⸗ 
rung Zaleſtis immer wütender gefolgt ſei, wie Briand 
ihn immer beſorgter betrachtete, wie Chamberlain une 
ruhig auf ſeinem Stuhle rutſchte, wie Streſemann ſchließlich 
die Sitzung verlafen wollte, aber von Briand auf feinen 
Seſſel zurückgezogen wurde und wie er dann endlich mit der 
Fauſt auf den Tiſch ihing und erklärte: „Das ift ja uner⸗ 
träglich, das kann man nicht dulden.“ 

Wenn es auch angeſichts der franzöſiſch⸗polniſchen 
Freundſchaft verſtändlich ift, daß die franzöſiſche Preſſe Polen 


im allgemeinen in Schutz nimmt, ſo werden doch auch in der 


polenfreundlichen Preſſe Zweifel darüber laut, ob Zaleſki 
gut beraten war, als er den Zwiſchenfall herauf⸗ 
beſchwor. Der Vertreter des „Matin“ in Lugano gibt die 
Worte wieder, die nach Schluß der letzten Ratsſitzung 
Briand an Zaleſki und Dr. Streſemann gerichtet haben 
fol, Dem polniſchen Außenminiſter erklärte er, 
dem Blatte zufolge: „Sie, die Sie mir einige kurze und be⸗ 
deutungsloſe Bemerkungen angekündigt Hatten ...“ und 
dem deutſchen Außenminiſter: „Nun, für einen kranken 
Mann ſcheint mir, daß Sie ſich mit einer gewiſſen Kraft ein⸗ 
Sum haben.“ — Im übrigen gibt der „Matin“ zu, daß 
alefkis Rede heftig in der Form war. HL ANUAS TIAE 
Der „Petit Pariſien“ wirft die Frage auf, ob es wohl 
notwendig war, daß Zaleſti einen Reichstagsabgeordneten in 
die Debatte zog, deſſen Verteidigung Dr. Streſemann habe 


ergreifen müſſen. Mit dieſem Vorwurf wird dem polniſchen 


Außenminiſter Unrecht getan. Er hat nicht etwa den be⸗ 
kannten deutſchen Reichstagsabgeordneten Prälat Ulitzka, 
ſondern den Leiter des Deutſchen Volksbundes in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien und Abgeordneten des Schleſiſchen Seim, Uig, 
namentlich genannt. Dieſe Verwechſlung geſchieht oft und 
zwar nicht nur in franzöſiſchen, ſondern auch in reichs⸗ 
deutſchen Kreiſen, die eigentlich Beſcheid wiſſen müßten. 


Weiter fragt der „Petit Pariſien“: „War es notwendig, 
in öffentlicher Sitzung vor einem Veklreter Deutſchlands 
die Entwickelung der ſchle ſiſchen Zink⸗ und 
Kohlengruben zu unterſtreichen und ſo alte Wun⸗ 
den aufzureißen? War es endlich angezeigt, Dr. 
Streſemann Gelegenheit zu geben, ſich ſo zum Verteidi⸗ 
ger der unterdrückten Minderheiten aufzuſchwingen?“ Das 
Blatt zeigt ſich endlich recht ſkeptiſch gegenüber der von Za⸗ 
leſki vorgebrachten Anklage des Hochverrats und weiſt in 
dieſem Zuſammenhange auf die Tatſache hin, daß Zaleſki, 
bevor er Pole wurde, ſelbſt ruſſiſcher Staats⸗ 
angehöriger geweſen ſei. 8 

Auch der „Petit Soir“ ſpricht von einem ungeſchick⸗ 
ten Eingriff des polniſchen Vertreters. Der 
„Soir“ erklärt, daß an dem Tage, an dem die Ausſprache 
über die nationalen Minderheiten in ihrer 
ganzen Breite eröffnet würde, Polen, Rumänien, die 
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und Italien auf der An 
klagebank ſitzen würden. 4 

Das „Echo de Paris“, das in Paris und Berlin enge 


Beziehungen zu den polniſchen Staatsvertretungen unter⸗ 


hält, ſieht in der deutlichen Antwort des Reichsaußen⸗ 
miniſters eine kühl berechnete Taktik. Zaleſki 
habe höflich Herrn von Schubert mitgeteilt, was er öf⸗ 
fentlich zu erklären beabſichtige (er kann es nur ganz zahm 
angedeutet haben. D. R.) und von ihm die Antwort ere 
halten: „Tun Sie es, wir werden antworten!“ 
Das Stärkſte ſei, daß Dr. Streſemann das beabſichtigte 
Ergebnis erzielt habe, daß nämlich im Saale und in 
den Wandelgängen der Eindruck beſtand, Polen habe Deutſch⸗ 
land herausgefordert. Das Blatt hält es für möglich, daß 
Streſemann im März die Bildung eines ſtändigen 
Minderheitenausſchuſſes vorſchlägt. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ſieht in dem Zwiſchenfall 
einen Beweis für eine der Schwierigkeiten, die durch 
die Friedensverträge geſchaffen wurden. Es ſei 
zweifelhaft, daß in der Stunde, wo Frankreich die Frage der 
Rheinlandräumung ins Auge ſaſſen müſſe, Briand gern 


derartige öffentliche Erklärungen fehe, wie fte jüngſt im pol- ' 


niſchen Auswärtigen Ausſchuß abgegeben worden feien. 
Zaleſki konnte doch nicht verlangen, daß die deutſchen Min⸗ 
derheiten ihr Recht ausgerechnet von einer lammfrommen 
polniſchen Vereinigung oder gar von der polniſchen Regie⸗ 
rung ſelbſt wahrnehmen laſſen würden. Die deutſchen Min⸗ 
derheiten ſtünden eben in Oppoſition zu der polniſchen 
Regierung, und es ſei unſtatthaft, dieſe Oppoſition als 
Somverrat zu bezeichnen. Im übrigen, meint der 
„Populaire“, ſei die Provokation Zaleſkis nur darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß er ſich verärgert fühle, weil er zu den 
Rheinlandverhandlungen nicht hinzugezogen worden ſei. Der 
polniſche Alltierte Frankreichs — und der „Populaire“ fegt 
das Wort Alliierte in Gänſefüßchen — habe damit lediglich 
einen Knüppel in die Räder der Verhandlungen werfen 
wollen, die endlich die Liquidation des Krieges bringen 
ſollen. ) 8 ` 


auch das dimmt nicht. D. N), ſondern d 
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In London 
begegnet die temperamentvolle Abwehr des Zaleſkiſchen 


Verſtändnis. A 

„Obſerver“ ſchreibt: „Was auch immer Wahres an den 
Beſchuldigungen Zaleſkis ſein mag, fo war doch dieje Attacke 
gegen Deutſchland im gegenwärtigen Augenblick in höch⸗ 
ſtem Grade ungelegen. Der Wert des ziemlich be⸗ 
ſcheidenen Ergebniſſes der Lugano⸗Beſprechungen iit durch 
dieſen plötzlichen Angriff eines ſo eng mit Frankreich 
affogiterten Staates wie Polen noch weſentlich vere 
mindert worden. Damit iſt allerdings nicht geſagt, daß 
der geringſte Grund für die Annahme beſteht, Brian d 
billige den Vorſtoß Zaleſkis. Seine kurzen Bemerkungen 
zu dem Zwiſchenfall ſtellten vielmehr eine vollſtändige 
Anerkennung der Haltung Dr. Streſemanns dar.“ 

Der „Evening Standard“ tritt am Montag abend ent- 
ſchieden für die deutſchen Minderheiten ein. 
Obwohl man vielleicht, jo erklärt das Blatt, mit den Hef- 
tigen Außerungen Dr. Streſemanns nicht übereinſtimmen 
könne, müßten die Engländer, die Schleſien ſeit dem 
Kriege beſuchten, mit Dr. Streſemann entſchieden 
ſympathiſieren. Nachdem er ſich dann des längeren und brei⸗ 
teren über den Widerſinn vieler Punkte der Friedensver⸗ 
träge ausläßt, ſchreibt er weiter: Es ſei eine der be⸗ 
dauerlichen Charakteriſtiken der Staaten Europas, daß 
ſie ſo große Minderheiten in ſich aufnahmen. Dieſe 
Minderheiten würden von ihnen mit dem gleichen Maß von 
Rückſichtsloſigkeit behandelt, gegen das fie ſelbſt vorher 
jahrhundertelang proteſtiert hätten. (Zum Teil 
werden dieje Rückſichtsloſigkeiten hundertfach vergolten! 
D. R.) Für die Nationen, ſo ſchließt das Blatt, die den 
Frieden und dic Stabiliſierung der europäſſchen Verhältniſſe 
cor dürfte keine britiſche Unterſtützuna vorhanden 
` € 71 


In Newyork 


wird der dramatiſche Abſchluß der Luganokonferenz ſtark 
beachtet. Wie die Tel⸗Union meldet, legen die Blätter das 
ptgewicht auf die Erklärungen des deutſchen 
$ MBER AEE ECTS deſſen Auftreten in allen Einzel⸗ 
heiten geſchiibell wird. Dr. Streſemann habe m abges 
nitten. Es falle ihm das Verdienſt zu, die Aufmerkſam⸗ 
eit Amerikas auf die verworrene Lage in dem fait vers 
geſſenen Oberſchleſien gelenkt zu haben. 


In der Schweiz 


ſchreibt die „Neue Zürcher Ztg.“ zum deutſch⸗polniſchen Zu 
ſammenſtoß in Lugano: „Nie ſprach Dr. Streſemann freier, 
zündender, von glühenderem politiſchen Feuer erfüllt. Das 
war kein kranker Mann, das war Deutſchlands ſtärkſte poli⸗ 
tiſche Kraft, die ſich nicht ſcheute, vor dem Völkerbundrat mit 
rückhaltloſer Offenheit dem Siegerſtandpunkt des 
polniſchen Miniſters entgegenzutreten. Die Wirkung der 
Rede auf alle Zuhörer war gewaltig, die Senſation im 
e nicht minder groß als nach der Rede Briands iv 
enf.“ 


x „Mit der Fauſt.“ 


Unter dieſem Titel beſpricht der bekannte Publiziſt und 
Abgeordnete Staniflaw Stronſki an leitender Stelle im 
„Kurjer Poznanſki“ den ſenſationellen Vorgang in der 
panonna des Völkerbundrates. Es heißt in dem Ar- 

el u. a.: 

„Die Sitzung des Völkerbundrats vom Sonnabend, 
dem 15. d. M., war der Schauplatz eines Zuſammenſtoßes 
und eines Auftretens gegenüber dem Völkerbundrat, das 
in der Geſchichte des letzteren ohne Beiſpiel daſteht. 
(Das ſtimmt nicht ganz. Wir erinnern an das Rededuell 
Pilſudſki—Waldemaras in Genf. D. R.) Zur A 
ftand der Bericht des japaniſchen Ratsmitgliedes Adac 
über ſieben Beſchwerden des Volksbundes in Oberſchleſien 
über die polniſche Regierung, die im allgemeinen, wie es 
ſcheint, ſoweit nach den erſten Berichten ein Urteil möglich 
iſt, unbegründet oder übertrieben waren. (Dem Völker⸗ 
bundrat ſchienen die Beſchwerden wohl begründet zu ſein. 
D. R. m Zuſammenhang damit verlas der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki eine lange Erklärung, worin er 
die Tätigkeit des Volksbundes in Oberſchleſien dahin 
charakteriſierte, daß fie ſtändig eine Verſchärfung in die 
Verhältniſſe hineintrage, das Recht nicht achte, ſich gegen 
den Staat richte und ſelbſt bis zur Spionage reiche. Kann 
man ſich vorſtellen, daß der Volksbund im Völkerbundrat 
durch eine Flut von Beſchwerden die polniſche Regierung 
angreift, und daß ſich der Vertreter der polniſchen Regie⸗ 
rung dies alles ſchweigend anhört, ohne ſeinerſeits dem 
Völkerbundrat auseinanderzuſetzen, was dieſer Volksbund 
iſt? Die Erklärung des Miniſters Zaleſki, die durchaus 
verſtändlich und notwendig war (wenn ſeine Beſchuldigun⸗ 
gen wirklich geſtimmt hätten!! D. R.) war übrigens genau 
der Wahrheit entſprechend (leider nicht! D. R.) 
und ſie wies die Vorwürfe des Volksbundes zurück — ohne 
über die Grenze hinauszugreifen. h 

Aber am Tiſche des Rates ſitzt der Außenminiſter des 
Deutſchen Reiches Streſeman n. Schon während der 


ſagte: „Die Tätigkeit des Volksbundes bezweckt nicht bloß 
die Autorität der polniſchen Regierung in Oberſchleſien zu 
untergraben, ſondern ſie könnte, wenn ſie geduldet würde. 
tatſächlich eine Gefahr für den Frieden werden“, ſchlug 
Streſemann mit der Fauſt auf den Tiſch des Völkerbund⸗ 
rats, der fo etwas noch nicht geſehen hat und rief: „Une 
erhört“. Darauf hielt Streſemann, wie 
deutſch, eine Rede, über die die deutſchen polniſchen und 
andere Blätter einheitlich berichteten, (nur daß die polniſche 
Preſſe ſehr wenig von der Streſemann⸗Rede wiedergibt. 
D. R.) die ihrem Inhalt, ihrem Eindruck und ihrer Art 
nach etwas vollſtändig Ungewöhnliches war. Das Über: 
raſchende war, daß Streſemann auf die tatſächlichen Aus⸗ 
führungen Zaleſkis über den Volksbund nicht antwortete, 


Rede des Miniſters Zaleſki, als der Miniſter am Schluſſe 


Angelegena 
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Vorſtoßes durch Dr. Streſemann im allgemeinen vollem A 


gewöhnlich 


ratsſtellen bei der 


heit auf das allgemein politiſche Gebiet über 


leitete, d. h. zu einem Angriff auf die polniſche Politik.“ 

Herr Stronſki zitiert dann mehrere deutſche Preſſe⸗ 
ſtimmen über die Rede Streſemanus, wodurch ihre Beiſpiel⸗ 
lofigfeit erwieſen werden ſoll, und fährt dann fort: 

„Zweifellos darf dieſes Auftreten Streſemanns ihm 
weber Ehre noch Nutzen bringen. Aber gerade deshalb ift 
es ſchwer, dem Eindruck entgegen zu treten, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit in der Sitzung vom 15. nicht ſo geendet 
hat, wie es ſich gehört hätte. Denn nach dieſer unerhörten 
Rede Streſemanns wies 
nicht zurück, ſondern es ſprach nur der Vorſitzen 
Völkerbundrats, Herr Briand und nach dem Wortlaut 
ſeiner Erklärung, den die halbamtliche Schweizeriſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur bringt, iſt darin nicht ein Wort der 
Verwahrung gegen das unerhörte Auf⸗ 
treten Streſemanus und gegen ſolche Behauptungen 
enthalten, wie die bezüglich des Hochverrats. Es iſt viel⸗ 
mehr eine gewiſſe Unterſtützung der Schluß⸗ 
forderung Streſemanns darin enthalten, das Vor⸗ 
gehen in Minderheitenſachen, d. h. gegen diejenigen Staa⸗ 
ten, die mit dem Minderheitenvertrag belaſtet ſind, beſſer 
zu geſtalten. Es iſt deshalb nicht zu verwundern, daß man 
in Deutſchland mit Befriedigung darin einen guten 
Erfolg des Auftretens Streſemanns erblickt.“ 

Soweit Herr Stronfki. Von ſich aus fügt die Redak⸗ 
tion des mg aes Poznanſki“ noch folgendes hinzu: 

„Wenn Miniſter Zaleſki einer der Rechtsparteien 
angehörte, würde die Linkspreſſe angeſichts eines ſolchen 
Ausgangs der Angelegenheit ſechs Monate lang über die 
Niederlage des polniſchen Miniſters und der 
polniſchen Regierung ſchreien. Wir werden ihrem Beifptel 
nicht folgen; im Gegenteil, wir halten es für unſere 
Pflicht, dem Miniſter Zaleſki, welcher Regierung er auch an⸗ 
gehören mag, unſere Unterſtützung zu leihen, um ſo mehr 
als ſein Auftreten gegen den Volksbund in jeder Beziehung 
begründet (fie war es in keiner. D. R.) und fogar uner⸗ 
läßlich war. Wie geben der Hoffnung Ausdruck, daß Herr 
Streſemann von Miniſter Zaleſki noch eine Antwort 
erhalten wird in unſerem Parlament, das auch 
ſeinerſeits zweifellos in dieſer Frage die Stimme erheben 
wird. (Dann werden auch die deutſchen Abgeordneten zur 
Stelle ſein und das Beweismaterial für die unerhör⸗ 
ten Anſchuldigungen verlangen! D. R.) 


Appell an den geſunden Menſchenverſtand. 


Eine franzöſiſche Zeitſchrift für die Reviſion des Verſailler 
Dittats, 


Paris, 17. Dezember. Die Pariſer Zeitſchrift „Evo⸗ 


lution“ veröffentlicht einen „Appell an den gefunden Men- 


ſchenverſtand“, der ſich für eine allgemeine Reviſion des 
Verſailler Vertrages einſetzt. 

In dieſem Appell, der von 134 franzöſiſchen Perſönlich⸗ 
keiten, darunter Univerſitätsprofeſſoren und Generalſtäb⸗ 
lern unterzeichnet iſt, heißt es u. a., daß der Kellogpakt 
rir dann etwas wert fei, wenn die Mächte, die ihm beige⸗ 
treten ſind, zur allgemeinen Abrüſtung entſchloſſen 
ſeien. In Europa werde kein endgültiger Friede herrſchen 
können, ſolange nicht die Eiterbeulen Rheinland, An- 
ſchluß, Korridor, Minderheiten uſw. aufgeſtochen ſeien. 
Wenn die Völker den Pakt voll wirkſam machen wollten, 
müſſen die Grundlagen des Friedens ſeit dem Waffenſtill⸗ 
ſtand geändert werden. Es gebe nur einen einzigen 
Weg, nämlich die Reviſion aller Verträge, die bet hellem 
Tageslicht vom Völkerbund geführt werde. : f 

Die Verträge von 1919 ſeien unter . gungen abge⸗ 

loſſen, die mit den elementarſten Geſetzen der Gerechtig⸗ 


id 
keit in Widerſpruch ſtänden. Die Beſiegten hätten ihre Zus 


ſtimmung zur Entwaffnung auf das Verſprecheen hin gez 
geben, daß der kommende Friede auf den 14 Punkten Wil⸗ 


ſons begründet werde. Dieſem Verſprechen fet nicht Rech⸗ 


nung getragen. In gewiſſen Punkten hätten die Alliterten 
dieſe Formel verletzt. Die Verträge ſeien den Mittelmäch⸗ 


Durch Artikel 231 des Verſailler Vertrages hätten die 
Sieger die Mittelmächte gezwungen, ohne ſelbſt deren Ver- 


ten diktiert worden. 


teidigung anhören zu wollen, ſichallein als die Kriegs⸗ 


ſchuldigen anzuerkennen. Eine Reviſion der Verträge 
der Ungerechtigkeit und der Gewalt ſei notwendig. Sie 
könne zwar hinausgeſchoben, aber nicht vermieden werden. 
Sie werde erfolgen, weil die Notwendigkeiten der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft täglich die nationalen Egoismen ums 
werfen und weil die Vereinigten Staaten, denen das Gold 
die Herrſchaft über die Welt gebe, Intereſſe daran habe, das 
materielle Leben Europas zu erneuern. 


Die Revifion ſei unvermeidlich, da von allen 


Punkten des Horizonts die Wahrheit im Anmarſch 


ſei und nichts ſie aufhalten könne. Ihre Durchführung 
werde entweder anf freundſchaftlichem Wege a ers 
folgen, weil die Völker es wollen, oder aber, wenn ſte ſich 
weigerten und ſich auf die blinden Methoden der Staats⸗ 
kanzleien und Generalſtäbe verließen, durch die Waffen. 


. „ „und Friede auf Erden!“ 
Einſtellung der Feindſeligkeiten in Südamerika. 


Paris, 18. Dezember. Außenminiſter Briand hat 
heute in ſeiner Eigenſchaft als derzeitiger Präſident des 
Völkerbundrats von der bolivianiſchen Regierung die Mit- 
teilung erhalten, daß die bolivianiſche Regierung 
auf Grund der von mehreren Seiten erfolgten Bemühungen 
um die Aufrechterhaltung des Friedens ihren Truppen Be⸗ 
fehl zur ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten gegeben 
habe. In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt die Genugtuung 
über den neuen Erfolg des Völkerbundrats groß. Nach den 
hier vorliegenden Nachrichten iſt zu erwarten, daß die Re⸗ 
gierungen von Bolivien und Paraguay nunmehr ſich 
auf eine amerikaniſche Vermittlung einigen wer⸗ 
den, ſo daß die Genfer Inſtitution nicht mehr in Szene ge⸗ 
ſetzt zu werden braucht. Damit entfällt auch die Notwendig⸗ 
keit der von Briand in Ausſicht genommenen Einberufung 
einer außerordentlichen Ratstagung in Paris. 


Der Stontsgerichtshof gegen das Reich. 
“4 Hindenburg wird angerufen. 


In der Frage der Beſetzung der Verwaltungs⸗ 
: Deutſchen Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft hatte das Land Baden, geſtützt auf eine 
frühere Entſcheidung des Staatsgerichtshofes zugunſten 
Preußens, vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig den 
Antrag geitellt, der Staatsgerichtshof möge erkennen, daß 
Baden gegenüber dem Reiche das Recht hat, ein Mitglied 
für den Verwaltungsrat der Reichs bahngeſellſchaft zu era 
nennen Dieſem Antrage haben ſich die Länder Sachſen, 
Württemberg und Bayern angeſchloſſen. of 

Vor Eintritt in die Verhandlung, die am vergangenen 
Sonnabend jiaitiand teilte der Vorſitzende des Staats- 
gerichtshoſes, Reichsgerichtspräſident Dr. Simons mit, 


daß laut eines Telegramms des Reichsverkehrsminiſters 


Herr Zaleſki den dit Bl 
e be 


ziemlich bedeutend erweitert. 


die Reichsregierung eine Beſetzung der frei 


werdenden Stellen bereits vorgenommen hat, obs 
wohl ihr der heutige, vor dem Staatsgerichtshof anſtehende 
Termin bekannt war. Der Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung, Miniſterialdirektor Orthmann, erklärte nach Aufa 
forderung, daß die freiwerdenden Stellen beſetzt ſeien. Die 
Ernennungen ſeien vollzogen und veröffentlicht worden. 
Den Anträgen der Länder könne daher nicht mehr ent⸗ 
ſprochen werden. 

Nach kurzer Beratung lehnte der Staatsgerichtshof ein 
Eintreten in die REN ab und verkündete folgenden 
Beſchluß: Dadurch, daß die Reichsregierung am Tage 
vor dem Termin zur Entſcheidung über die einſtweilige Ver⸗ 
ums die zum 31. Dezember freiwerdenden Stellen im 

erwaltungsrate der Reichsbahngeſellſchaft neu beſetzt hat, 
iſt die verfaſſungsmäßige Tätigkeit des 
Staatsgerichtshofes in dieſer Sache unmöglich 
geworden. Da der Vertreter der Reichsregierung ein Ein⸗ 
gehen auf die Gründe der Reichsregierung zu dieſer Maß⸗ 
nahme abgelehnt hat, muß die Sache auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt werden. Der Staatsgerichtshof wird ſich an den 
Herrn Reichspräſidenten mit dem Antrage wenden, 
ihm die Gewähr für diejenige Achtung feiner Ger 
richts barkeit zu verſchaffen, deren er zur Erfüllung 
ſeiner verfaſſungsmäßigen Aufgaben bedarf. 


Beſſere Ausſichten 


auf Abſchluß der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. ‘ 


Warſchau, 19. Dezember. (Eig. Meldung.) Wie 
heute bekannt wird, hat man polniſcherſeits auf das letzte 
deutſche Angebot erklärt, daß darin eine Grundlage für 
einen großen Handelsvertrag gegeben ſei. 

Die beiden Vorſitzenden kamen dahin überein, daß die 
Frage des Exports der polniſchen Vieh⸗ 
zuchtprodukte nach Deutſchland durch wirt: 
ſchaftliche Organiſationen einer nochmali⸗ 
gen Prüfung, und zwar in den erſten Sitzungen der 
beiden Delegationen unterzogen werden fjoll Daz 
gegen hat Miniſter Hermes den polniſchen Vorſchlag, unab⸗ 
hängig von der Geſamtheit der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſofort an die Verhandlungen über die Erneuerung 
des Holzproviſoriums heranzutreten, mit der Erklärung be⸗ 
antwortet, daß er die Angelegenheit der Reichsregierung 
ur neuerlichen Entſcheidung vorlegen müſſe. Deutſcher⸗ 
Lis wurde die Forderung der Angleichung der Tarife bei 
den Bahnverbindungen nach Gdingen und Danzig mit 
denen nach den deutſchen baltiſchen Häfen aufrechterhalten. 

Nach den Ergebniſſen der letzten Geſpräche zu urteilen, 
find die Ausſichten auf eine Verſtändigung weſentlich befer, 
als es nach den Stimmen der polniihen Preſſe in den letzten 
Tagen den Anſchein hatte. Die entrüſtungs volle Mb- 
lehnungsgeſte war vielleicht nur ein taktiſches Manöver. 


Der polniſche Kultus⸗Ftat. 


Warſchau, 18. Dezember. (PA T.) Die Haushalts- 
kommiſſion des Sejm beſchäftigte ſich geſtern mit dem Etat 
des Miniſteriums für Religionsbekenntniſſe und öffentliches 
Bildungsweſen. Der Referent Abg. Stypinfki betonte 
einleitend, daß die Arbeiten dieſes Miniſteriums ſowohl auf 
dem Gebiet der Organiſation, als auch des Schulweſens einen 
bedeutenden Fortſchritt erfahren hätten. U. a. 
wurden die Kompetenzen der Kuratoren der Schulbezirke 
In Vorbereitung iſt gegen⸗ 
wärtig eine Verordnung über die Erweiterung der Kompe⸗ 
tenzen der Behörden der erſten Inſtanz. Ferner wird eine 
Verordnung vorbereitet, die demnächſt veröffentlicht werden 
ſoll, nach welcher die Zahl der Unterrichtsſtunden 
in ſämtlichen Schulen auf 30 in der Woche herabgeſetzt 
und die Verſchiedenartigkeit der Unterrichtspläne in bezug 
auf die Stundenzahl und beſonders der Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände zwiſchen den drei höchſten Volksſchulklaſſen und den 
drei niedrigſten Gymnaſialklaſſen beſeitigt wird. Heraus- 
gegeben wurde ein Statut über einfährige Lehrer⸗ 
furfe für Abiturienten von Mittelſchulen. In den 
Univerſitäten wurde ein neues Studiet- und Priijungs- 
programm für Magiſter an der katholiſchen theologiſchen 
Fakultät ſowie eine Reorganiſation der Studien der Medi⸗ 
zin eingeführt. 

Nach der Statiſtik gab es insgeſamt 1430 vorwiegend 
private Vorſchule n, 26476 Volksſchulen mit 3362 822 
Schülern. Davon betrug die Zahl der öffentlichen Schulen 
25 149, die von 3 255 656 Schülern beſucht wurden. Von der 
Geſamtzahl der ſchulpflichtigen Kinder, die 3 775 895 betrug, 
genoſſen Unterricht in verſchiedenen Anſtalten 3 465 693 d. h. 
92,8 Prozent, während dieſer Prozentſatz in den Jahren 
1922 und 1923 — 65,8 betrug. Für das Bildungsweſen 
außerhalb der Schule ſind 100 Prozent mehr vorgeſehen 
als im vorigen Jahre. f d 

er -Redner betont, daß nach den bisherigen Erfahrun⸗ 

gen damit gerechnet werden muß, daß im Laufe der nächſten 
zehn Jahre die Zahl der ſchulpfliptigen Kinder um 66 Pro⸗ 
entſteigen wird. Eine entſprechende Steigerung müßten 
Her auch die Lehreretats erfahren. Gegenwärtig 
haben wir 68 000 Lehrkräfte; im Jahre 1939 werden 
nach dem Minimalplan 98000 und nach dem Maximalplan 
137 000 Lehrer benötigt werden. Dann werden die Lehrer. 
gehälter 400 Millionen Ztoty jährlich betragen. Der Redner 
erinnert daran, daß die Koſten des Baues von Schulgebäu⸗ 
den und Wohnungen für Lehrer bei dem Minimalprogramm 
für die Republik ohne Schleſien 2951 860 000 Zloty, bei dem 
Maximalprogramm 4888 800 000 Zloty betragen werden. Auf 
den Kopf der Bevölkerung entfallen im erſten Falle 114,75 
Sioty, im Kate Falle 189,6 Zloty. Von einer Verwirk⸗ 
ichung dieſes Programms kann im Laufe von elf Jahren 
nicht die Rede ſein. Die Koſten müßten zwiſchen Staat 
und Kreiſe verteilt werden. Der Redner erinnert an die 
von der Regierung geplanten neuen Steuern und be⸗ 
tont, man müſſe daran denken, daß auch auf das Schulweſen 
etwas von dieſen neuen Quellen abfalle. Das 
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Zloty und die Streichung des geſamten Etats 
für Religionsbekenntniſſe in Höhe von 2 Milk 
lionen Zloty. Da die Poſition für Religionsbekenntniſſe 
mit dem Konkordat zufammenhängt, fo ijt dieſer Wire 
trag als eine Form des Abbruchs des Konkordats anzu⸗ 
rejen: Dieſer Antrag wird auch von dem Abg. Kalinowfti 
g ygwolenic) unterſtützt, der die Notwendigkeit einer 
rennung der Kirche vom Staat betont. 
Damit wurde die Diskuſſion unterbrochen. 
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Es kriſelt in Monato. 


Paris, 18. Dezember. Im Fürſtentum Monako an 
der franzöſiſchen Riviera iſt eine politiſche Kriſis aus⸗ 
gebrochen. Das Parlament hatte ſich beim Fürſten 
darüber beſchwert, daß die Regierung ſich in ſeine Rechte 
einmiſche und einen Einfluß auf die öffentliche Verwaltung 
gefordert. Der Fürſt lehnte die Beſchwerde des Parla⸗ 
ments ab. Daraufhin legten ſämtliche Mitglieder des 
Parlaments ihre Mandate nieder. Der Fürſt, der 
ſich gegenwärtig in Paris aufhält, wird ſich nach Monako 
begeben, um den Konflikt beizulegen. 

Das Fürſtentum Monako, das 22 000 Einwohner 
zählt, befindet ſich ſeit dem Kriege unter dem Protek⸗ 
torat Frankreichs, iſt aber im übrigen vollſtändig 
unabhängig. Das Parlament übt die geſetzgeberiſche Gewalt 
aus und beſchließt die Steuern. Die Regierung des 
Fürſtentums iſt von dem Vertrauen des Fürſten abhängig. 


Republik Polen. 


Eine neue Seimkommiſſion. 


Warſchau, 18. Dezember. Der Präſes des Städtever⸗ 
bandes Ingenieur Stominſki hat ſich an den Seimmarſchall 
mit einem Memorial gewandt, in dem erſucht wird, eine 
Selbſtverwaltungskommiſſion des Sejm ins 
Leben zu rufen. Die Aufgabe dieſer Kommiſſion würde darin 
beſtehen, ſämtliche geſetzgeberiſchen Anträge über die terri 
toriale Selbſtverwaltung zu begutachten. 


Aus anderen Ländern. 


Großfürſt Nikolai Nitolajewitſch ſchwer erkrankt. 


Wien, 19. Dezember. (PA T.) Wie die Blätter melden, 
ijt der Geſundheitszuſtand des Großfürſten Nikolaj 
Nikolajewitſch, der vor einigen Tagen an Lungen⸗ 
entzündung erkrankte, fer ern ft.. 


Der Kriegszuſtand in Litauen ſoll aufgehoben werden. 


Wilna, 18. Dezember. Aus Row no wird dem „Kurjer 
Poranny“ gemeldet: Mit der Frage der Aufhebung des 


Rieſen⸗Fabrikbrand in Berlin. 


Berlin, 19. Dezember. In dem in der Schönleinſtraße 5 
gelegenen Fabrikgebäude brach geſtern vormittag ein Feuer 
aus, das ſo raſend um ſich griff, daß das fünfſtöckige Ge⸗ 
bäude in kurzer Zeit in Flammen ſtand. Faſt die geſamte 
Berliner Feuerwehr war mit 60 Fahrzeugen an der Brand⸗ 
ſtelle. 20 Perſonen mußten mittels Sprungtüchern gerettet 
werden; 33 Perſonen erlitten Brandwunden und Rauchver⸗ 
giftungen. Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß. Die 
Urſache iſt noch nicht geklärt. 


Kurz vor 11 Uhr brach in der Radiofabrik Dr. Bäcker 
u. Co, aus bisher noch unbekannter Urſache ein Feuer aus, 
das ſich in ganz kurzer Zeit auf die Räume im erſten Stock 
ausdehnte. Hilferufe wurden laut. Die Bewohner des 
Vorderhauſes ſahen bereits die hellen Flammen aus den 
nach dem Hof zu gelegenen Fenſtern ſchießen. Von vier 
Seiten wurde die Feuerwehr alarmiert, ſo daß gleichzeitig 
mehrere Löſchzüge nach der Brandſtelle ausrückten. In 
wenigen Augenblicken hatten die Feuerwehrleute zwei große 
Sprungtücher auf dem Hofe geſpannt und in den nächſten 
Minuten ſprangen aus dem dritten und vierten Stock nach⸗ 
einander etwa 20 Perſonen in die Tiefe und wurden 
von den Feuerwehrleuten in den Sprungtüchern aufgefan⸗ 
gen. 33 Perſonen hatten bereits Brandwunden und Rauch⸗ 
vergiftungen davongetragen (6 davon find ſchwer verletzt) 
und wurden nach dem Urbankrankenhaus gebracht. 
ganze Fabrikgebäude bildete ein 
rieſiges großes Flammenmeer, deſſen außer⸗ 
ordentliche Glut ein Verweilen in unmittelbarer Nähe un⸗ 
möglich machte. Nur die Feuerwehrleute, teilweiſe mit Gas⸗ 
masken ausgerüſtet, hielten aus, mußten aber von Zeit zu 
Zeit abgelöſt werden. 

In den Fabriken waren große Mengen leicht breun⸗ 
barer Materialien, vor allem wertvolle Nutzhölzer, unter⸗ 
gebracht, die den Flammen reiche Nahrung boten. Stunden⸗ 
lang wurde das Feuer bekämpft. 

Von dem gegenüberliegenden Vorderhaus ſah man, wie 
die Decken der einzelnen Stockwerke durchbrannten und wie 
von oben herab Klaviere und ſchwere Maſchinen 
in die Tiefe ſtürzten. Das ganze Fabrikgebäude mit 
ſeinem wertvollen Inventar iſt vollſtändig ein Raub 
der Flammen geworden. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für das 1. Quartal oder 
für den Monat Januar 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poltamt, damit die rege 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Ser Mörder Viktor v. Jetmerings neftändig? 


Wie wir aus recht zuverläſſiger Quelle erfahren, hat in 
dieſen Tagen der durch die Bromberger Polizei mit Hilfe 
des hieſigen Polizeihundes geſtellte Chmara aus Siero- 
ilaw bei Bremmin vor den Thorner Untere 
ſuchungs behörden ein Geſtändnis abgelegt. 
Chmara wurde am 7. September unter dem dringenden 
Verdacht des Mordes an dem jungen Herrn des 
Gutes Falkenhorſt, Viktor v. Detmering, ver⸗ 


haftet und befindet ſich ſeither in Unterſuchungshaft in 
Thorn. Inzwiſchen fol er ſich endlich zu dem Geſtändnis 
bequemt haben, Viktor v. Detmering am Morgen des 


7. September erſchoſſen zu haben. Bereits am Tage vorher 
hätte ſich der Wilddieb zuſammen mit einem anderen 
Komplizen auf Wilddieberei begeben in der Abſicht v. Det⸗ 
mering ebenfalls aufzulauern und zu erſchießen. Aber erſt 
am Morgen des nächſten Tages konnte er ſein ver⸗ 
brecheriſches Vorhaben ausführen. 

Es wäre zu wünſchen, wenn ſich die Nachricht von dem 
Geſtändnis beſtätigt und den Mörder eine harte, aber ge⸗ 
rechte irdiſche Sühne ereilt. 


19. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


Weihnachtsfeſt der Singatademie. 


Sonnabend, 15. d. M., hat die Singakademie im 
Gemeindehauſe für die Mitglieder und deren Angehörige 
ein Weihnachtsfeſt veranſtaltet. Die Damen Frl. Alice 
Schaar, Klara Schaar und Thimm hatten ordentliche 
Vorarbeit geleiſtet im Vereine mit Frl. Haedecke, die die 
überaus geſchmackvolle dekorative Aufmachung des Feſtes 
beſorgte. Der gute Beſuch und das ſchöne Gelingen der 
Veranſtaltung werden dieſen treuen Mitarbeiterinnen ſowie 
auch ihren eifrigen Helfern und Helferinnen der ſchönſte 
Dank ſein. Nachdem der Chor ſtimmungsvoll mit zwei ent⸗ 
ſprechenden Liedern unter Leitung des ſtellvertretenden 
Chormeiſters Gymnaſiallehrer Guſtav Mielke die Feier 
eingeleitet hatte, ſprach der Vorſitzende, Gymnaſialdirektor 
Hans Rombuſch, zum Thema des Feſtes. Es folgten nun 
in bunter Reihe ernſte und heitere Vorträge von Vereins⸗ 
mitgliedern, die vielen Beifall fanden. Pfarrer Dieball, 
Gymnaſiallehrer Mielke und die Damen Frl. Traute 
Wendt, Martha Neumann, Amalie Lutz und Gertrud 
Schulz, ſowie die Muſikvorträge des Seminariſten⸗ 
orcheſters und die luſtigen Chorvorträge des Ber- 


eins hatten für reiche Abwechſlung des Programms Sorge | 


getragen. Nicht unerwähnt möge der ſchöne Weihnadhts- 


|Weihnachts- 
| Geschenk! 


besonders zu empfehlen: 


Woll- „ 
Jutta- „ 
Naudgeknüpfte „ 
Kokos- „ 
Linoleum- „ 
und Perlvorhange 
l P. Marschler 


Tel. 517 Grudziądz Tel. 517 


Telefon 928 


Bromber 


Graudenz. 


J. Zmijewski 


Deutſche Rundſchau. 


g, Donnerstag den 20. Dezember 1928. 


engel (Käthe Steinborn) bleiben, der mit reicher Hand 


ſchöne Gaben und Geſchenke an die Mitglieder verteilte. 
Beſonders bedacht wurden die fleißigſten Übungsſtunden⸗ 
beſucher bzw. ⸗beſucherinnen; möge dies anſpornend wirken 
auf die ſäumigen Mitglieder und dieſe ſich die Wahrheit 
merken: Ohne Fleiß, kein Preis. 

Das ſchöne Weihnachtsfeſt, das Feſt der Gebefreudigkeit, 
veranlaßte Gymnaſiallehrer Mielke, mit treffenden Wor⸗ 
ten unſerer armen und kranken Mitmenſchen zu gedenken 
und daran anſchließend die Aufforderung zu einer Gaben⸗ 
ſammlung zugunſten des Poſener Krüppelheims zu 
knüpfen. Seine Worte fielen auf fruchtbaren Boden und 
ein recht ſchöner Betrag kann dem Krüppelheim überwieſen 
werden, um dort beizutragen, dieſen armen Menſchenkindern 
auch ſchöne Weihnachtsfreuden zu bereiten. 

Alle Teilnehmer waren mit dem ſchönen Verlauf des 
Feſtes höchſt zufrieden; beſonders hervorzuheben wäre noch, 
daß es auch einmal ohne den „obligaten“ Tanz ging. a. * 

* 


Singakademie — Singgemeinde. In dem Bericht 
„Klavierabend“ in Nr. 290 der „Deutſchen Rundſchau“ iſt zu 
berichtigen, daß es auf Zeile 15 nicht Singakademte, fon- 
dern Singgemeinde heißen ſoll. 


X fiber die Offenhaltung der Läden in der letzten Woche 
vor Weihnachten beſtand bis jetzt noch Unklarheit. Diens⸗ 


tag mittag konnte die Behörde endlich einen von der oberen 


Inſtanz erhaltenen Beſcheid, wenn auch zunächſt nur engeren 
Kreiſen, bekanntgeben, daß der Innenminiſter, analog der 
Vorjahren, auch diesmal geſtattet habe, die Geſchäftsläden in 
der Woche vor Weihnachten, d. i. bis zum 22. Dezember ein⸗ 
schließlich, täglich 2 Stunden linger aufzuhalten, jedoch ſpäte⸗ 
ſtens bis 9 Uhr. Am Sonntag vor Weihnachten 
(23. Dezember) können die Läden von 1 Uhr nachmittags 
bis 6 Uhr abends offen fein; am Montag (Heiligabend) 
iſt gewöhnliche Geſchäftszeit. Bedauerlich iſt nur, daß die 
Verfügung nicht ſchon bei Zeiten hier anlangte, alſo ſchon 
vor-Beginn dieſer Woche. Übrigens beſteht, wie wir hören, 
in der Frage der Ladenſchlußzeit vor Weihnachten in unſe⸗ 
rem Staate noch immer keine Einheitlichkeit. Während hier 
bekanntlich nur ein Sonntag, und zwar der letzte 
vor dem Chriſtfeſt, eine längere Geſchäftszeit hat, iſt dies in 
Kattowitz und auch Poſen anders. Dort ſind die Läden 
am 8. Dezember, alſo dem ſtaatlichen Feiertage Mariä Emp⸗ 
fängnis, ſowie an den Sonntagen 16. und 23. Dezember von 
1 bis abends 6 Uhr geöffnet geweſen bzw. können ges 
öffnet bleiben. Dabei ift doch anzunehmen. daß alle Städte 
und Wojewodſchaften verpflichtet find, die Verfügungen des 
. zu befolgen. Woher alſo dieſe Verſchieden. 
heit? 

Eine Auskaufsnebenſtelle für die Patente im Land⸗ 
kreiſe Grandenz. Zur Erleichterung des Auskaufs der Bue 
duſtrie⸗ und Handelspatente durch die in und in der Nähe 


Leinen 
Barchende 


reell und billig. 13651 
M. Hoffmann, 


früher $. Baron, 
Torun, Szewska 20 


Habe meine Praxis 
vom 27. 10. wieder 
aufgenommen, erteile 
Rat und nehme Bee 
ſtellungen entgegen. 


R. Skuninska 


Torun, tazienna 19, 
Telefon 430. 16155 


fo 
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Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Itsmada“ 
Torun, Sukiennicza 2. Il 


Gegründet 1908 Toruńska 6 
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Gedentt bei Eurer Weihnachtsfreude des a 
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„An den Armen, Blöden, Niedern — wollt' 
ich dankend ihm erwidern. — was er liebend 
mir getan“. (Max von Schenkendorf). Und: 
„Was ihr getan habt einem dieſer Geringſten 
unter meinen Brüdern. das habt ihr mir ge⸗ 
tan“ jagt unſer Heiland, deſſen Geburtsfeſtes s 
wir uns wieder freuen wollen. 3 


Liebesgaben nimmt mit herzlichem Dank : 


migegen 
Spezlaliſt |. moderne 
Det Vorſtand. Der Hausvater. Damen ⸗Faarſchnüte 
Dieball, Pf. Ciſius. haare bleichen und 
ärben, auch in Gold» 
blond und Tizianrot, 


Schreib- u. Aktenmappen 
Kalender Stempellpiele Kalender 
Christbaum-Schmuck 


Suche per ſofort 
abgeſchloſſene 16673 


/ möblierte 3— 4 
FRE Zimmerwohnung 


mit Küche in Villa oder 
modern. Hauſe (Broms 


E, Caspari 


2 Wallis, Toruń. 
Schreibwarenhaus ` 
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abzugeben Grudzigdz. 

: Plac 23 ftycania 12 

2 Beftehend aus Deflamationen, Lieder, 2 (Jadlodajnia). 16735 
Vorträgen der Singgemeinde, Feſtſpiel 

mit Reigen. Konzert der Jugendkapelle 3 ien renee 

jowie Harmonium mit Klavier Sit zu verkaufen 10736 

und Gologefang. 3 Trynkowa 11, 2 Trepp. 

Eintritt: Erwachſene 1 zt, Kinder 30 gr 4 


Freit ind im Ev R f 
ind BE ban ed, Se 3 | kihnachts⸗ 
16760 hülfe zu haben. 2 Mume 


Ein Ueberſchuß zu Gunſten unferer Armen. 
‚eingetroffen. 


Dieball, Pfarrer. $ 
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Sonntag, den 23, Dez. 28. 
(4. Advent). 
Gollub, 

Nachm. 2 Uhr Weihnachts⸗ 
feier, Pfr. Schulz. 1. Weih: 


Niafdowo 


Feſtgottesdienſt. 
Selig Abend, nag. 1,4 
Heilig Abend, nachm. 
Uhr: eeh eeeh) in De Damen-, 
2, Weihnachtstag, vorm. ma er a onjettion, 
10 Uhr Fsſtgottesdienſt u. nude, Kragen, Kraz 
Abendmahl. vatten, Handſchuhe u. 
wittenburg. Fr aa e 
Heilig Abend, abends 6| Bei Barzahl 20% Rab. 
Uhr;: Muſikaliſche Weih.|--Tanie Zródło", 
nachts feier. 1. Weihnachts. Dzialdowo, Rynei 16. 
tag, vorm. 4/,10 Uhr Feſt⸗ 


Geſchenle 


Inletts 


Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtoffe 
Seidenwaren 

Baumwollwaren 
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fräi plate 


Größte Auswahl. 


Justus Wallis, Torun, 
ul. Szeroka 24. 


Bei Verdanungsſtörungen, Magenweh, Sodbrennen, 
Übelkeiten, Kopfſchmerzen, Augenflimmern, Nervenxeizun⸗ 
gen, Schlafloſigkeit, Schwächezuſtänden, Arbeitsunluſt bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer offenen Leih und 
erleichtert den Blutkreislauf. Berjuce in den Univerſitäts⸗ 
kliniken ergaben, daß Alkoholiker, die an Magenkatarrh 
litten, durch das altbewährte TEE ihre Eß⸗ 
luſt in kurzer Zeit wiederfanden. In Apoth. u. Drog. erh. 


STREET SEAR Oe Y. KIA 


Rehdens anſäſſigen Kreisbewohner eröffnet die Saja Sfar- 
bowa aus Graudenz in Rehden eine Zweigkaſſe. Von 
dieſer Gelegenheit können außer den Geſchäftsleuten von 
Rehden ſelbſt diejenigen der Orte Grutta, Melno, Bogu- 
ſchau, Sellnowo, Debenz, Dorf Rehden, Rehwalde, Tauben⸗ 
dorf, Blieſen, Okonin, Plement und anderer benachbarten 
Ortſchaften Gebrauch machen. Die Nebenkaſſe wird im 
Hotel pod Orient am 21. und 22. d. M. tätig fein. * 
Eine Wohltat für die Arbeitsloſen bedeutet es, daß 
jetzt im Arbeitsamt in der Mühlenſtraße ihnen ein Bim- 
mer als Warteraum zur Verfügung geſtellt wurde, ſo daß 
fie nicht mehr, zumal bei der jetzigen ſcharfen Kälte, infolge 
der Beſchränktheit der Räumlichkeiten zum großen Teil den 
Unbilden der Witterung ausgeſetzt ſind. i ag 
Eröffnung und Einweihung eines Antialkoholheims. 
Dienstag nachmittag wurde die von dem Zweigverein 
Graudenz der Polniſchen Liga zur Bekämpfung des 
Alkoholmißbrauches Culmerſtraße 69 eingerichtete alkohol⸗ 
freie Herberge eingeweiht und in Gebrauch genommen. Der 
kleinen Feierlichkeit, bei der die Weihe Prälat Dembek voll- 
zog, wohnte u. a. auch Stadtpräſident Wlodek bei, der in 
einer Anſprache die Nützlichkeit des Heims betonte und ihm 
beſtes Gedeihen wünſchte. ; 8 
X Eine ſtarke Zunahme des Froſtes trat in der Nacht 
zum Dienstag ein. Die Temperatur fiel bis 15 Grad 
Celſius unter Null und betrug auch den Tag über noch 
10—12 Grad. Auf der Weichſel herrſcht infolgedeſſen ſtarkes 
Grundeistreiben. Auch das Fährſegelboot hat nun natür⸗ 
lich den Verkehr eingeſtellt. * 
Einer der bis dahin noch nicht ergriffenen Grau⸗ 

denger Zuchthäusler namens Jan Wojciechowſki wurde 
vor einigen Tagen in einem Orte Kongreßpolens feſtge⸗ 
nommen und der Strafanſtalt wieder zugeführt. Somit 
wären insgeſamt bisher zehn der Entſprungenen feſtge⸗ 
nommen, ſo daß noch ſieben zu arretieren ſind. (Die Nach⸗ 
richt von einem kürzlich bei Soldau gefaßten Flüchtling hat 
ſich nicht beſtätigt.) 4 


A — I ` 


Thorn (Toruń). 


X Vertreter der Kleinkaufleute beim Wojewoden. Am 
Sonnabend voriger Woche ſprach eine Abordnung des pom⸗ 
merelliſchen Kleinhandels in Thorn beim Wojewoden vor. 
Führer und Sprecher der Deputation war der Direktor des 


Thorn. 
Trauringe u. Geschenke 


für Weihnachten, Verlobungen und Hochzeiten wie 


Herren- und Damen-Uhren 
Schmucksachen in Gold u. Silber 
essa Bestecke, Kristalle u. a. 

EN in großer Auswahl zu mäßigen Preisen, BR 


E. Leweglowski, Uhrmacher, 
Torun, Mostowa 34 (im Hause Buchmann). 


Für die Feiertage empfiehlt: 

Konserven, sämtl. Delika- 

tessen und Kolenialwaren 
Große Auswahl in Likören und Rum 


sämtlicher hiesiger und ausländischer Firmen 
sowie Spiritus für ärztliche Zwecke "SE 


Weine 
Burgunder, weiß und rot Bordeaux, Madeira, 
Malaga, Mosele, Rhein- u, Tokayerwein (süß), 
sowie große Auswahl in Ungarweinen (st und 
herb), sämtliche Sorten Obstweine 16113 
3 e 
Älteste Firma am Ort! Gegr. 1809! 
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G Zum Gerben 15710. 
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f Zeleion 307. 


wer 


E E e ET eee ee EE E 


Serbandes der pommerelliſchen * Verbände, 
Dr. Tkocz aus Graudenz. Es handelte ſich in erſter Linie 
um die Polizeiverordnung, die u. a. vorſieht, daß die Ver⸗ 
bindungstüren zwiſchen Läden und Privatwohnungen in 
Lebensmittelgeſchäften zugemauert werden folen, ſowie um 
einige Punkte der ſanitären Vorſchriften, da nach Anſicht 
der Intereſſenten eine ſtrenge Durchführung der betreffen⸗ 
den Anordnungen die Exiſtenz des kleinen Kaufmanns 
ernſtlich bedrohen würde. Dr. Tkocz trug dem Wojewoden 
die näheren Einzelheiten einer in dieſer Angelegenheit in 
Thorn im Oktober d. J. gefaßten Entſchließung vor, in der 
auf die ſchweren Folgen einer rückſichtsloſen Anwendung 
der in Frage kommenden Beſtimmungen hingewieſen wor⸗ 
den iſt. Zum Schluſſe überreichte der Sprecher eine die An⸗ 
gelegenheit behandelnde Denkſchrift. In feiner Erwide⸗ 
rung verſprach der Wojewode eine Durchſicht und Prüfung 
der vorgebrachten Wünſche. 
as Offenhalten der Ladengeſchäfte iſt durch Ver⸗ 
fügung des Magiſtrats und des Arbeitsinſpektorats in der 
Zeit vom 18. bis 22. Dezember einſchl. bis 7 Uhr abends 
Ren Das Geſchäftsperſonal kann bis zu dieſer Zeit 
eſchäftigt werden, wenn die Arbeitgeber die überſtunden 
nach dem geſetzlichen Tarif bezahlen. Am Sonntag, 23. d. M., 
dürfen die Ladengeſchäfte von 1—6 Uhr nachmittags geöffnet 
ſein. (Auch hier iſt alſo wieder eine andere Regelung er⸗ 
folgt als in Grandenz!) 2. 
ber die unregelmäßige Entleerung der Poftbrief: 
käſten wurde ſchon des öfteren Klage geführt, ohne daß 
dadurch aber eine pünktlichere Innehaltung der Leerungs⸗ 
zeiten erreicht werden konnte. Gerade jetzt in der Weih⸗ 
nachtszeit, iſt dieſes für die Kaufmannſchaft ein ſehr un⸗ 
angenehmer Umſtand. So wurde z. B. am Montag abend 
um 8.02 Uhr feſtgeſtellt, daß der Briefkaſten am Hauſe 
Szeroka 25 bereits entleert war, obwohl der Termin hierzu 
erſt um 8.27 Uhr (alfo faſt eine halbe Stunde fpäter) ein⸗ 
treten ſollte. Die um 8 Uhr eingeworfenen Poſtſachen, die 
normalerweiſe gegen 9 Uhr auf dem Amt abgefertigt wer⸗ 
den müßten, wurden nun erſt nach 10 Uhr abends abgeholt 
und dementſprechend ſpäter befördert. ** 

Von der Weichſel. Der ſtarke Froſt, der Montag 
abend einſetzte und nachts über 15 Grad Celſius betrug, hat 
die Grundeisbildung auf der Weichſel ſehr beſchleunigt. Be⸗ 
reits am Dienstag war der Strom auf 44 Breite mit Eig- 
ſchollen bedeckt. m Zuſammenhang mit der Eisbildung 
ging der Waſſerſtand plötzlich zurück. Dienstag früh zeigte 
mie Thorner Pegel eine Höhe von 0,76 Metern über Nur 
mal an. 

Æ Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt hatten ſich nur wenig Verkäufer und noch weniger 
Käufer eingefunden. Der ſtarke Froſt (das Thermometer 
zeigte morgens gegen 8 Uhr in der Innenſtadt 14 Grad Cel⸗ 
ſius unter Null) ließ ihnen das Zuhauſebleiben ratſamer er⸗ 
ſcheinen. Einzig und allein auf dem Geflügelmarkt war 
reiche Auswahl zu finden: Puten zu 9—12, Gänſe zu 8 bis 
18, Enten zu 6—10, Hühner zu 3—8 und Tauben zu 1—1,30 
(teurer als bisher!). Der Fiſchmarkt zeigte ausreichendes 
Angebot an friſchen Heringen zu 0,60. Man verlangte für 
Butter 3,50—4, Eier 4—4,80, Sahne 2,80—3,20, Glumſe 0,5 
bis 0,60, Honig 2,50—3 und Pflaumenkreude 0,70—1. Der 
Obſtmarkt brachte hauptſächlich Apfel mit 0,10—0,80, ſodann 
Birnen mit 0,30—0,60, Apfelſinen (pro Stück) mit 0,50 —1, 
Zitronen (pro Stück) mit 0,15—0,25, getrocknete Pflaumen 
mit 0,60—0,80 und Walnüſſe mit 150. Die Gemüſepreiſe 
waren im allgemeinen unverändert. Haſen, die etwas 
ſtärker gefragt waren, kamen 7—12. Die wenigen Gärtner 
ſtände zeigten Kränze und Sträuße, kleine Tannenbäumchen, 
Tannen⸗ und Fichtengrün, aber keine friſchen Blumen zum 
Verkauf. RES? i * * 

E Der Polizeibericht vom 18. d. M. me vom Bor- 
tage die Feſtnahme von drei Perſonen wegen Trunkenhelt 
und Ausſchreitungen. — Staniſtaw Barczynifi, Am 
Eichberg 13, meldete einen Einbruchsdiebſtahl an, 
bei welchem ihm Geflügel im Werte von 30 Zloty entwen⸗ 
det wurde. Anna Kaminſka, Am Eichberg 2, meldete den 
Diebſtahl von Kaninchen an. Schaden beträgt etwa 

Zloty. — Im Kommiſſariat I befindet fih ein Hand- 


täſchchen mit 34,84 Zloty Bargeld ſowie einer Arbeitsloſen⸗ 


legitimation Nr. 1385 auf den Namen Wfadyſtaw ET 
Thorn, Graudenzerſtraße 214, die in der Schuhmacherſtraße 
gefunden wurde. — Wegen Übertretung von Polizeivor⸗ 
ſchriften wurden diesmal 8 Protokolle aufgenommen. * * 


————— — 


FJ. Brieſen (Wabrzezno), 18. Dezember. Kreiskran⸗ 
kenkaſſenwahlen. Die Wahlen zur Vertretung der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer am 8. und 9. d. M. nahmen 
folgenden Verlauf: Gewählt wurde von ſeiten der Arbeit⸗ 
geber mit 75 Prozent, von ſeiten der Arbeitnehmer mit faſt 
100 Prozent. Auf Liſte 1 (Berufsvereinigung) entfielen 1107 
Stimmen = 15 Mandate, auf Lifte 2 (Sozialiſtenpartei) 399 
Stimmen — 5 Mandate, auf Lifte 3 (Handwerkervereini⸗ 
gung) 226 Stimmen — 2 Mandate, auf Lifte 4 (Vereinigung 

der Landwirte) 704 Stimmen = 8 Mandate. Lifte 1 und 2 
gehören zur Arbeitnehmergruppe, während Liſte 3 und 4 
zur Arbeitgebergruppe gehören. — Im benachbarten Buch⸗ 
goral bei Goßlershauſen feierten die Lambusſchen Ehe⸗ 
leute das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubel⸗ 
bräutigam ſteht im 78. Lebensjahr und iſt noch ſo rüſtig, daß 
er ſein Zimmermannshandwerk eigenhändig ausübt. Die 
Jubelbraut iſt leider ſeit Jahren durch ein Leiden an das 
Bett gefeſſelt. 

* Dirſchau, 18. Dezember. Liquidierung der 
deutſchen „Hilfskaſſe für Poft- 
graphenbeamte bzw. Spar⸗, Darlehns 
Witwenkaſſe“. Das hieſige Poſtamt teilt mit, 
wegen endgültiger Liquidierung der deutſchen „Hilfskaſſe 
für Poſt⸗ und Telegraphenbeamte“ alle ehemaligen Mit⸗ 
glieder, die im Bereich des Poſtamts Dirſchau wohnen, ihre 
Forderungen in der Kanzlei des Poſtamts bis zum 21. d. M. 
anzumelden haben. 

m Dirſchau (Tezew), 18. Dezember. Einem Szo⸗ 
pinſki aus der Bahnhofſtraße entwendete geſtern abend 
ein bisher unbekannter Dieb einen Pelz im Werte von 
300 Zloty, — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Emigrantentransport von zuſammen 548 Perſonen, deren 
Ziel Kanada iſt. f 

m Pelplin 


und 


(Kreis Dirſchau), 18. Dezember. Eirne 


bruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Montag drangen - 


Diebe in das Konſektionsgeſchäft des Mechlinſki in der 
Bahnhofſtraße ein. Durch Eiufhlagen der Türen zweier 
Vorräume gelangten ſie in das Magazin und entwendeten 
Waren für 1400 Btoty. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung 
blieb bis jetzt ohne Erfolg. 

a. Schwetz (Swiecie), 17. Dezember. Von einem plötz⸗ 
lichen Tode ereilt wurde heute früh der im beſten 
Mannesalter ſtehende Bauunternehmer Anton Mani⸗ 


ezewſki von hier. Er wohnte der Frühandacht bei, wo 


ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende machte. 


den. Dieſe werden m 


und Tele⸗ 
daß 


Der Ver⸗ 
ſtorbene war der Unternehmer des Neubaues der Kreis⸗ 
fauna bei dem vor acht Tagen die Grundſteinlegung 
attfand. 

a Schwetz (Swiecie), 18. Dezember. Dem Beſitzer Klein 
in Oſtrowite hieſigen Kreiſes wurden Sonnabend nachts 
zwei Gänſe geſtohlen. Die Polizei war auf der Suche und 
ermittelte den Schmiedegehilfen, der bei dem Schmied in 


Jeziorken arbeitet, als den Dieb. In Lianno bei dem Bes 


figer Luezywka brachen nachts Diebe ein und entwen⸗ 
deten verſchiedene wertvolle Sachen. Die Diebe ſind uner⸗ 
kannt entkommen. 

h. Strasburg (Brodnica), 17. Dezember. Auf dem 
letzten Jahrmarkt verhaftete die hieſige Polizei einen 
Fahrradmarder und einen Hazardſpieler. — In der Zeit 
vom 15. November bis 14. Dezember verzeichnete das hieſige 
Standesamt 28 Geburten, darunter 6 uneheliche und eine 
Totgeburt ſowie 14 Todesfälle. — Feuer. In Konojad 
(Konojady] hieſigen Kreiſes brach nachts ein Feuer beim 
Landwirt Lichnerewiez aus. Es verbrannte eine Scheune, 
die mit Getreide und Futtervorräten gefüllt war, ebenſo ein 
Schweineſtall. In den Flammen ſind 10 Schweine umge⸗ 
kommen. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 18 000 Zloty. 
Entſtanden iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit. 

* Stargard (Starogard), 18. Dezember. Verhaftung 
eines Wechſelfälſchers in Stargard. Ein om- 
ſtapler trieb hier ſein Unweſen, indem er mit falſchen 
Wechſeln operierte. Es handelt ſich um einen gewiſſen 
Bronislaus Butlewſki aus Deutſch Long, Kreis 
Schwetz. Er kaufte bei hieſigen Firmen verſchiedene Waren 
für insgeſamt 157,50 Zloty ein und zahlte hierfür mit 
Wechſeln, die er jedesmal mit einem anderen Namen unter⸗ 
ſchrieb. Bei einer anderen Firma borgte er ſich verſchiedene 
Utenſilien für 64 Zloty, indem er ſich als Bahnbeamter aus⸗ 
gab. In einer Reſtauration in der Kosciuſzkoſtraße verſuchte 
er die Diebesbeute zu verkaufen. Ein gewiſſer Klemens 
Jaſzewſki deckte den Betrug auf und benachrichtigte 
rechtzeitig die Polizei, die den Schwindler feſtnahm und die 
Waren den Geſchädigten zurückgab. j 


Freie Stadt Danzig. 


* Revifion im Fahrkartenſchwindel⸗Prozeß. Am Mitt- 
woch voriger Woche wurde der Eiſenbahnſchaffner Joſef 
Pohnke, der wegen gewerbsmäßiger Hehlerei vom Er⸗ 
weiterten Schöffengericht zu einem Jahr und einem 
Monat Zuchthaus verurteilt worden war, in der Be⸗ 
rufungsinſtanz freigeſprochen. Gegen das frei⸗ 
ſprechende Urteil der Strafkammer iſt jetzt durch 
den Staatsanwalt Reviſion beim Obergericht ein⸗ 
gelegt worden. In Verfolg des Spruchs des Berufungs⸗ 
gerichtes ſind die übrigen an dem Fahrkartenſchwindel bei 
der Eiſenbahn Beteiligten, ſoweit ſie auch wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei verurteilt ſind, vorläufig auf freien 
Fup geſetzt worden. Es wird jetzt die Entſcheidung des 
Obergerichts abgewartet werden müſſen, das darüber zu be⸗ 
finden haben wird, ob die rechtlichen Gründe für den Frei⸗ 
ſpruch Pohnkes zutreffend ſind. -= 

* Der Sonntagsdienſt vor den Feiertagen. Da in 
dieſem Jahre die Vortage ſowohl von Weihnachten als auch 
TEE auf einen Montag fallen, hat der Senat beſchloſſen, 
an den beiden Montagen, 24. und 31. Dezember, den 
üblichen Sonntagsdienſt einzurichten. =- 

* Die neue Kunſtſeidenfabrik in Oliva. Für den Bau 
der Kunſtſeidenfabrik ſoll, nachdem man ſich, wie berichte 
endgültig für ein Gelände in Oliva nach der See zu ent⸗ 
ſchieden hat, demnächſt mit den Vorarbeiten begonnen wer⸗ 
ehrere Monate in Anſpruch nehmen, 
und daher wird mit dem eigentlichen Bau ern im nade 
ten Frühjahr begonnen werden, fo daß es fraglich 
erſcheint, ob der Fabrikbetrieb noch im Laufe des Jahres 
1929 wird aufgenommen werden können. — 

* Tödlicher Sturz. Das Hausmädchen Cecilie Penowiti, 
das bei dem Apotheker Knochenhauer, Thornſcher Weg 11, 
beſchäftigt war und an epileptiſchen Anfällen litt, ſtürzte am 
Sonnabend in der Küche ſo heftig, daß ſie infolge einer 
ſchweren Gehirnerſchütterung ſofort tot war. ne 

* Zwei Einbrüche. Unlängſt ſtatteten Einbrecher dem 
Juweliergeſchäft von Malachinſki (Stadtgebiet 12) einen 
Beſuch ab und erbeuteten Gold⸗ und Silberwaren im Wert 
von 130 Gulden. — Ein weiterer Einbruch wurde in die 
Wohlfahrtsküche am Schwarzen Meer verübt. Hier ent⸗ 
wendeten die Täter verſchiedene Lebensmittel. + 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Inſterburg, 18. Dezember. Blutige Schießerei 
im Zuchthaus. Der zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilte Raubmörder Bernecker erhielt Montag vor⸗ 
mittag im Inſterburger Zuchthaus den Beſuch eines Ver⸗ 
wandten. Als der Oberwachtmeiſter Zacharias den Be⸗ 
ſucher zu Bernecker in die Zelle ließ, hatte Bernecker plötz⸗ 
lich einen Revolver in der Hand und gab auf den Ober⸗ 
wachtmeiſter einen Schuß ab, der dieſen tötete, Der hin⸗ 
zukommende Wachtmeiſter Naujos erhielt ebenfalls einen 
Schuß in den Kopf und mußte ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus gebracht werden. Bernecker hatte es offenbar 
auf das Schlüſſelbund des Hauptwachtmeiſters abgeſehen, 
um entfliehen zu können. Nach der Tat verbarrikadierte 
ſich Bernecker mit ſeinem Verwandten in einem Raum des 
Seitenflügels der Strafanſtalt. Gegen zwei Uhr mittags 
hatte man ſich des gefährlichen Verbrechers noch nicht be⸗ 
mächtigen können. ernecker und ſein Verwandter hatten 
ſich in der Zelle verrammelt. Die Schutzpolizei gab darauf 
mehrere Schüſſe auf die Zellentür ab. Nachdem der Straf⸗ 
anſtaltsdirektor die Tür geöffnet hatte, drangen die Poli⸗ 
ziſten ein. Lauk, der Verwandte, der nur einen leichten 
Beinſchuß davongetragen hatte, ergab ſich. Er wurde ins 
Gefängnis übergeführt. Bernecker lag beſinnungslos in 
ſeiner Zelle. Bei ihm wurde ein Kopfſchuß, ſowie ein Bruſt⸗ 
und ein Armſchuß feſtgeſtellt. Wie Lauk angibt, hat ſich 
Bernecker den Kopfſchuß ſelbſt beigebracht, als er fab, daß 
es ein Entrinnen für ihn nicht gab. Man rechnet mit dem 
Ableben Berneckers, da eine Infektion der Wunde einge⸗ 
treten ift. — Einer 9 Meldung zufolge iſt der bei 
dem Kampf mit dem Schwerverbrecher Bernecker ſchwer ver⸗ 
wundete Wachtmeiſter Naujos in der vergangenen Nacht 
um 12 Uhr feinen Verletzungen erlegen. Ber 
necker ſelbſt iſt an den Folgen des Kopfſchuſſes am 
geſtrigen Abend zwiſchen ? und 8 Uhr geſtorben. 
Johannisburg (Ojtpr.), 18. zember. Beim 
Dreſchen tödlich verunglückt. Die bei dem Beſitzer 
Brzyſnh in Sdirren beſchäftigte Arbeiterin Dudda 
wurde beim Dreſchen von der Transmiſſionswelle erfaßt 


und mehrere Male herumgeſchleudert. Hierbei ſchlug die 


Unglückliche derart heftig mit dem Kopf auf, daß ein ſchwerer 
Schädelbruch ihren ſofortig en Tod herbeiführte. 


H Rundfchau des Staatsbürgers. 


Kleine Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Im „Dziennik Witaw” Nr. 100 vom 15. Dezember 
d. J. wird das Geſetz vom 28. November 1928, wodurch das 
Mieterſchutzgeſetz abgeändert wird, veröffentlicht. 
Art. 1 des neuen Geſetzes beſtimmt, daß die Exmiſſion 
aus den Wohnungen, die im Teil 5 vorgeſehen iſt, 
der ein Moratorium für die Arbeitsloſen vorſieht 
(Art. 23, Abſ. 1 des Mieterſchutzgeſetzes) auf Grund der Ents 
ſcheidung des Gerichts nicht durchgeführt wird, wenn 
der Arbeitsloſe Arbeiterhalten hat und außer der lau⸗ 
fenden Miete die rückſtändige Miete in Raten von 25 
Prozent der laufenden Monatsmiete abzahlt. Das Geſetz 
iſt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten. 


=== In Danzig = 
nehmen unſere Filialen von 


tel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zei. 1984 
und $ $ 
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Inserate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


0 entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Neſtaurants die 


„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus, 


Gewerbepatent⸗ Ermäßigung für 1929. 


Wie die Bromberger Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer mitteilt, hat das Finanzminiſterium am 
30. November d. J. ein Rundſchreiben über Erleichterungen 
beim Auskauf der Gewerbepatente für das Jahr 1929 er⸗ 
laſſen. Das Rundſchreiben hat folgenden Wortlaut: 

Auf Grund des Artikels 94 der Verordnung über die 
Umſatzſteuer werden die Finanzkammern zur Erteilung 
nachſtehender Erleichterungen beim Auskauf von Gewerbe⸗ 
ſcheinen auf Grund von Eingaben der Steuerzahler, die vor 
dem 1. Jannar 1929 eingebracht wurden, ermächtigt. 

_ 1. Unternehmungen, die den Verkauf von Waren 
führen, die Merkmale einer beſonderen Produktion beſitzen, 
können auf Grund eines Gewerbeſcheines dritter Handels⸗ 
kategorie ſtatt zweiter Kategorie geführt werden, ſofern der 
für das Jahr 1927 feſtgeſetzte Umſatz des Unternehmens 
nicht 30 000 Zloty überſchreitet und der Wert der Quru 
waren nicht mehr als 50 Prozent des Geſamtwertes der 


Unternehmen befindlichen Waren darſtellt. Dieſe Begünſti⸗ 


ung kommt jedoch nur Unternehmungen zugute, welche! 


9 ) 
ausſchließlich Waren inländiſcher Herkunft verkaufen. (Es 


ift dies eine neue Beſtimmung, die im engen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Kampf gegen den Import von Auslands⸗ 
waren ſteht. Die Red.) 

2. Buchhandlungen mit einem Kleinverkauf von Schreib⸗ 
waren können auf Grund eines Gewerbeſcheines dritter 
Handelskategorie geführt werden, ſofern außer dem Eigen⸗ 
tümer, bzw. feinem Vertreter, und zwar einem erwachſenen 
Familienmitglied, nicht mehr als ein Angeſtellter beſchäftigt 
ijt und der Geſamtumſatz im Jahre 1927 30 000 Zloty nicht 
überſchreitet. Auch Apothekenniederlagen können auf Grund 
der dritten Kategorie geführt werden, ſofern ſie nur In⸗ 
landswaren verkaufen und der Umſatz nicht 30 000 Zloty 
überſchreitet. Desgleichen wird eine Klaſſifizierung zu 
niedrigeren Kategorien von Gewerbeſcheinen folgenden 
Unternehmungen ohne Eingabe gewährt. 

3. Eigentümer von Taxametern können nach der Anzahl 
der Wagen einen Gewerbeſchein 3. oder 4. Kategorie löſen 
(bei einem Wagen 4. und bei höchſtens drei Wagen 3. Kate⸗ 
gorie), Die Beſchäftigung von Mietchauffeuren iſt dabei 
nicht in Berückſichtigung gezogen und bildet kein Hindernis 
bei der Erteilung von egünſtigungen. Autobusunter⸗ 
nehmungen müſſen die Gewerbeſcheine in jenen Bezirken‘ 
löſen, in welchen das Unternehmen ſeinen dauernden Wohn⸗ 
ſitz hat, jedoch nach der höchſten Klaſſe der Ortſchaft, unter 
welcher der Autobus kurſiert. VER 

4. Der Verkauf von Zigaretten, der als Nebenverdienſt! 
in Buchhandlungen oder in Reſtaurationen geführt wird, 
verlangt keinen beſonderen Gewerbeſchein, ſofern er im! 
ſelben Lokal erfolgt. 

, Gaſtronomiſche Betriebe können auf Grund der 
3. Kategorie geführt werden, ſofern in dieſen Unternehmun⸗ 
gen außer Bier keine anderen Getränke verkauft werden 
und die Zahl der Beſchäftigten 10 nicht überſchreitet, ſchon 
bei Derüdfiptinung des Eigentümers und der Familien⸗ 

tglieder. à 

Es zeigt ſich alfo, daß die angeführten Vergünſtigungen 
keineswegs weitgehender ſind, als die im Vorjahre bewillig⸗ 
ten und inſofern ſogar drückender erſcheinen, als ſie ſich 
lediglich auf Unternehmungen beſchränken, die ausſchließlich 
Inlandswaren führen. Jeder bisher gerichtete Appell in 
der Richtung einer Reform des Syſtems der Gewerbeſcheine 
hat alſo bisher überhaupt keinen nennenswerten Erfolg ge⸗ 
zeitigt und inzwiſchen iſt der äußerſte Termin für die 
Löſung der Patente ſchon in nächſte Nähe gerückt. Es bleibt 
lediglich die Hoffnung übrig, daß im Laufe des nächſten 
Jahres die Reform zur vollendeten Tatſache werde. 


Z Unfere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Die praktischen Weihnachtsgesohenke 
Heißluftdusche 


Bügeleisen Bohner Staubsauger Strahlungsofen 


sind 


Protos 


Haushaltungsgeräte 
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5 Erhältlich \ 
Es N in allen einschlägigen 
Geschäften. 


Siemens Schuckert-Fabrikate 


3. Blatt. 


Unſchuldig verhaftet! 
Interpellation 


des Abg. Graebe vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub 

und anderer Abgeordneten an den Herrn Miniſterpräſi⸗ 

denten, den Herrn Innenminiſter und den Herrn Juſtiz⸗ 

miniſter über die geſetzwidrige Verhaftung und 

Inhaftierung des a A Emil Neumann in 
rowo. 


Am 23. Mai 1928 befand ſich der Geſchäftsführer des 
deutſchen Sejmbureaus Oſtrowo, Emil Neumann, im 
Kreiſe Adelnau und beſuchte unter anderen Ortſchaften auch 
Surmin, wo er das Gaſthaus von Günther aufſuchte. 
Als er das Gaſthaus verlaſſen wollte, ſtand ein Grenz ⸗ 
beamter auf, rief Neumann heraus und erklärte ihn für 
verhaftet, ohne auf ſeine Anfrage Gründe bierfür 
anzugeben oder einen Haftbefehl vorzuweiſen. Wie 
Neumann nachträglich erfahren hat, iſt ſeine Verhaftung 
auf Weiſung des Adelnauer Kreisſekretärs an die Polizei 
erfolgt, ihn ſofort zu verhaften, wenn er im Kreiſe Adelnau 
geſehen werde. Die Verhaftung erfolgte jedoch nicht durch 
die Polizei, ſondern durch einen Grenz(Zoll)⸗Beamten. 
Neumann wurde nun nach Suſchen zur Staatspolizei ge- 
bracht, der er von dem Grenzbeamten übergeben wurde mit 
der Angabe, er ſei verdächtig, weil er ſich in der 
Nähe der Zweikilometer⸗Zone, wohlgemerkt aber 
nicht innerhalb der Zweikilometer⸗Zone, aufgehalten 
habe. Neumann legte ſeinen Paß vor und verlangte ſeine 
Fpeilaſſung, der jedoch nicht ſtattgegeben wurde; ſondern der 
Grenzbeamte unterzog ihn mit Einverſtändnis der anweſen⸗ 
den Polizeibeamten einer körperlichen Untere 
ſuchung, zu der er ſich ſogar ausziehen mußte. Bei der 
Durchſuchung wurden ihm ſämtliche Schriftſtücke, 
die er im Beſitz hatte abgenommen. Eine ſchriftliche 
Mitteilung über die Durchſuchung und Beſchlagnahme ac» 
mäß § 107 bzw. 102 der Strafprozeßordnung wurde — auch 
ſpäter — Neumann nicht zugeſtellt. Neumann wurde nun 
in der Wachſtube feſtgehalten und ihm geſagt, daß 
man ihn am nächſten Tage nach Adel nau bringen werde. 
Er mußte auf einer Bank ohne Decken oder Kiſſen uſw. 
ſchlafen. Beköſtigung erhielt er nicht; er hatte ſie ſich viel⸗ 
mehr ſelbſt zu kaufen. Als er austreten wollte ſchickte man 
ihn auf einen gänzlich verunreinigten Abort. Auf ſeine Be⸗ 
ſchwerde hierüber ſagte der Oberwachtmeiſter Nowak: 


„Solche Leute wie Sie, müßte mau gleich über die Grenze 
ſchicken!“ 


Am 24. Mai ſollte Neumann den 21 Kilometer weiten Weg 
nach Adelnau zu Fuß zurücklegen, wogegen er proteſtierte. 
Daraufhin mußte er bis 18 Uhr in Suſchen bleiben, und 
wurde dann mit der Bahn nach Oſtrowo gebracht. 
Die Fahrkarte mußte er ſelbſt bezahlen. Vom 
Bahnhof in Oſtrowo bis zur Polizeiwache wurde er unter 
geladenem Gewehr mit aufgepflanztem Bajonett gebracht. 
Dieſer Transport nach Oſtrowo widerſpricht dem § 128 der 
Strafprozeßordnung. Das nächſte Amtsgericht war 
Adelnau, wohin er zur gerichtlichen Vernehmung inner⸗ 
halb der erſten 24 Stunden hätte gebracht werden müſſen. 
Dies iſt jedoch nicht geſchehen. Während der polizeilichen 
Haft in Oſtrowo wurde in der Wohnung des Neumann und 
in ſeinem Geſchäftszimmer, als des Beauftragten des Abg. 
Graebe, eine Hausſuchung und zwar in Abweſenheit des 
Neumann vorgenommen, obwohl feine Hinzuziehung mög⸗ 
lich und leicht durchführbar geweſen wäre und er ſie ſelbſt 
verlangte, als man von ihm die Schlüſſel zur Wohnung 
forderte. Die Schlöſſer wurden von einem herbeigerufenen 
Schloſſer erbrochen. (Verſtpß gegen § 106 Abſatz 1 der 
Strafprozeßordnung) Am 25. Mai wurde Neumann nach 
Poſen zur Polizeikommandantur mit ſämtlichen beſchlag⸗ 
nahmten Akten gebracht. Am 26. Mai wurde er in Poſen 
von einem Sekretär der politiſchen Abteilung zu Protokoll 
vernommen und um 12 Uhr vor den Unterſuchungsrichter 
geführt, der ihn kurz vernahm und in das Gefängnis 
überführen ließ. In Poſen tft Neumann gänzlich muge 
los vom 25. 5. bis 27. 6. geweſen. Während der Zeit ſeines 
Aufenthaltes iſt lediglich feſtgeſtellt worden, daß das Gericht 
in Poſen nicht zuſtändig fet, ſondern daß Neumann nach 
Oſtrowo gehöre. Mit Ausnahme der Vorführung vor 
den Unterſuchungsrichter am 26. 5, iſt Neumann trotz öfteren 
Antrages nicht weiter vernommen worden. Er war 
gänzlich von der Außenwelt abgeſchloſſen und erhielt trotz 
Antrages nicht die Genehmigung, wirtſchaftliche Anweiſun⸗ 
gen nach Hanje zu leiten. Einen Haftbefehl hat er mäh- 
rend der ganzen Zeit nicht erhalten (§ 114 Abſ. 3 der Straf⸗ 
vrozeßordnung), noch tft ihm ein folder gegeben worden. 
Wir fragen die zuſtändigen Herren Miniſter an: 

1. Ob ſie die geſetzwidrige Behandlung des 
Neumann bei der Verhaftung, die Art der Haws. 
ſuchung den fünfwöchigen Aufenthalt in Poſen und die 
ſpäte Vernehmung des Neumann billigen? 

2. Was ſie gegen die ſchuldigen Beamten zu 
tun gedenken? 


Slowaken gegen Tſchechen. 


Gefahr für den tſchechoſlowakiſchen Staat. 


Das „Berliner Tageblatt“ erfährt, daß ſich in der Slos 


makei ein Aktionskomitee unter dem Namen 
„Slowakiſche Generalſtaaten“ gebildet hat, das 
die abſolnte Selbſtändigkeit der Slowaken unter 
einem eigenen Reichs verweſer anſtrebt. 

Dieſem Aktionskomitee gehören hervorragende Pe 
ſönlichkeiten des ſlowakiſchen Volkes an, deren Namen Lë 
begreiflichen Gründen geheimgehalten werden. Das 
Komitee hat am 14. November entſcheidende Entſchlüſſe ge⸗ 
faßt, die bisher geheimgehalten und erfit jetzt allen 
Staatskanzleien, ſowie dem Völkerbund über⸗ 
mittelt worden ſind. Die Hauptpunkte ſind im kurzen fol⸗ 
gende: „Die Slowakei ſcheidet auf friedlichem Wege aus der 
tſchechoflowakiſchen Republik aus und wird zum ſelbſtändi⸗ 
gen, unabhängigen Staat unter dem Schutze des Völker⸗ 
bundes.“ 

Zur Vorbereitung der Loslöſung wird ein Staats⸗ 
vat eingeſetzt, der zur Ausübung der Vollzugsgewalt einen 
Staatsverweſer ernennt. Vom Zeitpunkt der Grün⸗ 
dung des ſelbſtändigen, unabhängigen flowakiſchen Staates 
an ift der Staatsverweſer verpflichtet, die Macht fo ſchnell 
wie möglich der durch ihn einzuberufenden konſtituierenden 
lowakiſchen Nationalverſammlung zu übergeben. Der 
Staatsverweſer wird ermächtigt, Karpathorußland 
in das zu gründende Staatsgebilde aufzunehmen, wobei dem 
ruſſiſchen Brudervolk eine den engliſchen Dominions ähnliche 
ſtaatsrechtliche Stellung geſichert wird. 

In der Einleitung zu dieſen Beſchlüſſen heißt es, daß 
die Slowaken entſchloſſen jeien, zu den jen zu greifen, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 20. Dezember 1928. 


Im Namen des Geſetzes? 


3. In welcher Weiſe dem unberechtigt Verhafteten © e- 
nugtuung und Entſchädigung zuteil wird? 


Warſchau, den 14. Dezember 1928. 
Die Interpellanten. 


Sechs Monate in Unterſuchungshaft. 


Interpellation 


des Abg. Graebe vom Deutſchen Parlamentariſchen 

Klub und anderer Abgeordneter an den Herrn Juſtiz⸗ 

miniſter über die Behandlung von Unterſuchungs⸗ 
gefangenen in Oſtrowo. 


Der in Oſtrowo anſäſſige Geſchäftsführer Emil 
Neumann war gelegentlich einer Geſchäftsreiſe im Kreiſe 
Adelman in dem Orte Surmin am 23. Mai 1928 vere 
haftet und über Oſtrowo nach Poſen gebracht worden, wo 
bis zum 27. Juni endlich feſtgeſtellt worden war, daß das 
Bezirksgericht in Oſtrowo für ihn zuſtändig ſei. In 
Oſtrowo blieb er weiter in Unterſuchungs haft, 
ohne daß die Beſtimmungen des $ 116 der Strafprozeß⸗ 
ordnung über die Unterſuchungshaft irgendwie innegehalten 
worden waren. Die ihm zugewieſene Zelle hatte mangel⸗ 
hafte Luftzuführung, da das Fenſter nicht geöffnet 
werden konnte. Außerdem wimmelte fie von 
Wanzen. 

Infolge der ſtickigen Luft und der Wanzen wurde Neu⸗ 
mann krank. Auch während dieſer Krankheitszeit wurde er 
keineswegs wie ein Unterſuchungsgefangener behandelt. 
Seinen Beſchwerden wurde nicht ſtattgegeben; ſein Antrag 
auf Zuweiſung einer anderen Zelle abgelehnt und auf ſeine 
Beſchwerden über die Wanzen ihm geſagt, er habe ja Zeit, 
ſie zu vertilgen. Erſt nach 30 Tagen ließ der Staats⸗ 
anwalt ihm eine andere Zelle anweiſen, als er ſich von dem 
krankhaften Zuſtand des Neumann überzeugt hatte. Be⸗ 
leuchtung bekam Neumann überhaupt nicht, ſo daß er ſein 
Abendbrot im Dunkeln eſſen mußte. Während der täglichen 
halben Freiſtunde wurde auch Neumann nach militäri⸗ 
ſchem Muſter gedrillt, und als er unter Berufung 
darauf, daß er Unterſuchungsgefangener ſei, die 
Teilnahme an den Übungen verweigerte, drohte man ihm 
mit ſtrengem Arreſt. Morgens wurde er gezwungen, um “46 
Uhr aufzuſtehen und dann die Zelle zu reinigen. 
Hierbei kam es 7 den größten Schikanen von ſeiten 
der Wärter, die ihm das gemachte Bett täglich auseinander⸗ 
riſſen, da es nicht gut gemacht ſei und dauernd hinter⸗ 
einander mehrmalige Säuberung des Waſchgeſchirrs und des 
Abortbeckens forderten. In der erſten Zeit verſuchte man 
ſogar, ihn zur Arbeit zu zwingen. Den ganzen Tag über 
war es ihm ſtrengſtens verboten, ſich hinzulegen. Auch 
durfte er nicht zum Fenſter hinausſehen. Am Abend wurde 
er gezwungen, ſich vollſtändig nackt auszuziehen und ſämt⸗ 
liche Kleidungsſtücke zur Zelle hinauszugeben. Bis zum 
9. November wurde dabei überhaupt nicht geheizt. 
Beim Betreten der Zelle wurde von ſeiten der Wärter 
militäriſche Meldung verlangt. Ferner wurden 
allwöchentlich 70—80 Gefangene an einem Tage mit ein und 
demſelben Raſiermeſſer und ⸗Pinſel ohne jegliche Des- 
infektion raſiert. Dabei befand ſich unter dieſen Leuten ein 
Geſchlechtskranker. Die Gefangenenkoſt war anfangs 
ſchlecht und ungenießbar. Es gab faulige, eng ` Kar⸗ 
toffeln und zweimal in der Woche dumpfige Pferde⸗ 
peluſchken ſtatt Erbſen. Das Brot war mitunter ſchlecht und 
unausgebacken, und der Teig enthielt Spreu, Strohteile und 
dergleichen. In dem Oberſtock des Gefängniſſes wurde 
tagsüber zeitweiſe die Klingelleitung abgeſtellt, ſo daß es 
den Gefangenen nicht möglich war, den Wärter herbei⸗ 
zurufen; auf Klopfen reagierten dieſelben auch nicht. Der 
geiſtliche Zuſpruch wurde dem Neumann trotz Anforderung 
verweigert. — Die Abortkübel hatten ſchadhafte Deckel, fo 
daß die Zelle verpeſtet wurde. Während der 
Oſtrowoer Unterſuchungshaft wurde Neumann erft nach 
acht Wochen dem Unterſuchungsrichter erſtmalig vorgeführt. 
Bei ſeiner Entlaſſung wurde er nochmals bis auf das Hemd 
unterſucht, und man forderte von ihm die Unterſchrift auf 
ein vorher aufgeſetztes Protokoll, daß er über die Behand- 
lung im Gefängnis keine Klagen habe. Sechs Monate 
wurde Neumann unter ſolchen unwürdigen Verhältniſſen 
im Gefängnis ſeſtgehalten, um dann entlaſſen zu werden, 
weil keine Schuldbeweiſe, die eine Verhaftung rechtſertigten, 
vorlagen. | 

Wir fragen den Herrn Juſtizminiſter an: 

1. Ob ihm dieſe Zuſtände bekannt ſind? 

2. Was er zu veranlaſſen gedenkt, um die in 
$ 116 der Strafprozeßordnung vorgeſehene Behand⸗ 
lung der Unterſuchungsgefangenen gegenüber den 
Strafgefangenen zu gewährleiſten? 

3. Wie er die verantwortlichen Beamten zur 
Rechenſchaft zu ziehen gedenkt? 

Warſchau, den 14. Dezember 1928. 

Die Interpellanten. 


r — 
da der pantſchechiſche „ nicht nur Slowaken 
fährdet, ſonder 
f ý eh, Jo t e Foie ft A ige Gefahr für den — 


Streit nicht offen 
zu Tage getreten, aber man könne dies von Tag zu 
erwarten. Dann würde der tſchechoſlowakiſche Staat feinen 
entſcheidenden Exiſtenzkampf kämpfen müſſen, 
einen Exiſtenzkampf, der unabſehbare Folgen nicht nur für 
die Tſchechen und Slowaken, ſondern auch für das geſamte 
Deutſchtum, ja für das ganze Europa haben müßte. 

Was iſt an allen dieſen Gerüchten wahr, em 
wieweit find es mehr als nur Gerüchte? Es iſt durchaus 
nicht pure Phantaſie, daß die Tſchechen und Slowaken in 
recht ſchlechtem Einvernehmen leben und daß dieſes ſchlechte 
Einvernehmen mit Leichtigkeit auch bedrohliche Formen an⸗ 
nehmen kann. Ganz einheitliche Staatsbildungen gibt es 
und gab es wohl nie; wohl aber müſſen dabei gewiſſe Wb. 


erheben ſich 


So lange ein 


Handels, 


Nr. 292. 


Nißfarbene Zähne 
entſtellen das ſchönſte Antlitz. Uebler rr. wirkt abſtoßend. 
Beide Schönheitsfehler werden gründlich befeitigt oft ſchon durch ein 
maliges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmedenden Chlorodont- 
Zahnpafte. Die Zähne erhalten danach einen wundervollen Eljen- 
deinglanz, auch an den Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger 
Benutzung der dafür eigens tonjtruierten Chlorodont-Zahn- 
bürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den 
Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden 
gründlich damit beseitigt. Berjuden Sie es zunächſt mit einer Tube 
Chlorodont-Zahnbürste für Kinder „für 
Damen (weiche Boriten), für Herren (harte Borſten). 
Nur echt in blau⸗weiß⸗grüner Originalpackung mit der Auſſchrift 
„Chlorodont“. Ueberall zu haben. 10860868 


ſtufungen unterſchieden werden. Am einheitlichſten ſind 
heute die romaniſchen Länder. Eine Zergliederung 
Spaniens, Frankreichs oder Italiens iſt heute ſchwerlich 
denkbar. So groß der Unterſchied zwiſchen Kaſtilien, 
Arragonien, Katalonien, Valenzia und Andaluſien auch ſein 
kann, ſo unähnlich ein Bewohner der Normandie oder ein 
Bretone einem Provencalen oder einem Gascogner ſein 
mag, ſo groß der Gegenſatz zwiſchen einem Piemonteſer, 
einem Toscaner und einem Neapolitaner auch in Erſchei⸗ 
nung tritt — die ſtaatliche Einheit des Landes wird 
durch die charaktereologiſchen Unterſchiede kaum merklich 
berührt. Etwas lockerer ſind x 
die germaniſchen Länder. Die Iren kämpften geſtern 
oder vorgeſtern gegen die Briten, Norweger gegen 
Schweden, Preußen apa Oſterreicher. Und auch im heutigen 
England wird ein Schotte etwas ſchief angeſehen, wie auch 


in Deutſchland ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen Nord und 


Süd, zwiſchen Oſt und Weſt ſich nicht verkennen läßt. Im 
ſtaatlichen Sinne aber iſt auch in den germaniſchen Ländern 
eine Stabiliſierung feſtzuſtellen: der Abſonderungsprozeß iſt 
beendet, und eine Bedrohung der Staatseinheit ſteht in Eng⸗ 
land und Deutſchland heute außer Frage. Ganz anders iſt 
die Situation in den ſlawiſchen Ländern. In Ruß⸗ 
land ſtehen die ſogenannten Großruſſen den Weißruſſen 
und den Ukrainern ſcharf gegenüber, in Polen lehnen ſich 
die flamwifchen Minderheiten gegen die Politik Warſchaus 
in einem offenen Irredenta⸗Bekenntnis auf. Bulgarien 
ift ſtets durch die Mazedoniengefahr bedroht und Jugo⸗ 
flamwien iſt durch den Kampf zwiſchen Kroaten und 
Serben an den Rand des Abgrundes gebracht. Und nun 
in der Tſchechoſlowakei die Slowaken 
gegen die Tſchechen. 


Die Slowakei tft eines der rätſelhafteſten Länder 
Europas. In unmittelbarer Nähe der ziviliſierten Länder 
gelegen, iſt ſie heute ſo gut wie völlig unbekannt. In 
dieſem Sommer haben einige ruſſiſche Dichter mit Ilja 
ive en an der Spitze eine Reiſe nach der Slowakei ge⸗ 
macht, und ſie kamen ſich dabei vor wie Afrikaforſcher oder 
Nordpolentdecker. Und mit Recht. Es klingt ganz unglaub⸗ 
lich, aber es iſt ſo, daß der Urwald am Amazonenfluß beſſer 
durchforſcht iſt als die Dörfer der Slowakei. Der ſüdameri⸗ 
kaniſche Urwald hat dabei noch den Vorteil, daß ſeine 
See von niemandem beſtritten wird, während es viele 
Leute gibt, die behaupten, die Slowakei exiſtiere gar nicht. 
Noch weniger als die Slowakei ſollen die Slowaken 
exiſtieren. Die Tſchechen ſind es, die dies behaupten. 
Für die Tſchechen gibt es nur ein Volk: die Tſchecho⸗ 
flowaken. Und nur eine Sprache: die tſchechoſlowakiſche. 
Es iſt eine ganz merkwürdige und höchſt ingeniöſe Art, 
politiſche Konflikte zu löſen. Es genügt, zu behaupten, der 
Gegner exiſtiere nicht. Dabei ſind die Tſchechen völlig im 
Unrecht, und die Erkenntnis ihres Irrtums kann ihnen teuer 
zu ſtehen kommen. 

Es iſt mehr als kurzſichtig, die Eigenart der Slowaken 
pa ignorieren. Das tun die Tſchechen nur in der Theorie; 
n der Praxis aber erkennen ſie die Slowakei und die Slo⸗ 
waken an, indem ſie alles Slowakiſche bekämpfen, ſoweit es 
nur geht. Dies geht aber nur in größeren Städten und bei 
den höheren Schichten der Geſellſchaft, nicht aber bei der 
Maſſe des ſlowakiſchen Volkes, das ein völlig abgeſchloſſenes 
Leben führt. Die nationale Energie dieſer völlig unorga⸗ 
niſierten Bauernmaſſen iſt durch die Ereigniſſe des Weltkrie⸗ 
ges und der Nachkriegszeit wie überall entfacht worden. Sie 
kam aber bei der Bildung des tſchechoſlowakiſchen Staates 
nicht voll zur Geltung. Daher ſucht ſie jetzt nach neuen 
Wegen. Daß fie dabei den tſchechoſlowakiſchen Staat 
ſprengen kann, liegt ganz im Bereich der Möglichkeit. 
Inwieweit dieſe Möglichkeit ſchon morgen ganz konkret 
werden kann, das hängt nicht zuletzt von den Tſchechen ab. 
Maſaryk an der Spitze des Staates ſteht, 
kann eigentlich kaum mit einer Exploſion in der Tſchecho⸗ 


ſlowakei gerechnet werden. Aber Maſaryk ift ſehr alt, . 


während der tſchechoſlowakiſche Staat allzu jung ijt. Von 
allen Staatsbildungen der Nachkriegszeit ſchien die Tſchecho⸗ 
ſlowakei bis jetzt am ſtabilſten zu ſein. Aber dies iſt nur 
Schein und Trug: eine Staatskriſe kann dort mit derſelben 
Leichtigkeit ausbrechen, wie dies in manchen anderen Län⸗ 
dern bereits geſchehen iſt. Eine ſolche Kriſe kann eine 
Wachstumskriſe ſein; aber ſie kann auch einen lebensgefähr⸗ 
lichen Ausgang nehmen. 


Das deutſch⸗litauiſche Wirtſchaftsabkommen 


Riga, 18. Dezember. (PAT.) Nach langen Verhand⸗ 
lungen iſt das deutſch⸗litauiſche Wirtſchaftsabkommen unter⸗ 
zeichnet worden. Der erſte Artikel dieſes Abkommens ſieht 
vor, daß die Bürger der beiden Staaten gleiche Rechte 
in Handel und Induſtrie auf dem Gebiet des anderen 
Staates genießen und das Recht haben, bewegliches und un⸗ 
bewegliches Gut auf Grund der Meiſtbegünſtigung zu er⸗ 
werben. Die Bürger der Vertragspartner genießen auf 
dem Gebiet des anderen Staates die Meiſtbegünſti⸗ 
gung auf dem Gebiet der Arbeit, der ſozialen Für⸗ 
ſorge uſw. Die Aktionäre eines durch den Bürger eines 
anderen Staates angelegten Unternehmens werden in bezug 
auf ihre Rechte mit den Unternehmungen des Landes, in dem 
ſie ſich befinden, gleich behandelt. 

Beide Vertragspartner verpflichten ſich, ſich die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen durch Zollbeſchränkungen auf 
dem Gebiet der Cine und Ausfuhr nicht zu erſchweren. 
Die anderen Artikel fejen die Freiheit des Tran» 
fits, die Meiſtbegünſtigung auf dem Gebiet des 
der Induuſtrie und der Landwirtſchaft und die 
freie Einfuhr einiger Artikel vor. 

Das Abkommen iſt auf fünf Jahre mit ſechsmonat⸗ 
licher EE abgeſchloſſen worden. Wird es nach Ab⸗ 
lauf von fünf Jahren nicht gekündigt, ſo wird es automatiſch 
für unbegrenzte Zeit verlängert. 


oder waren noch vor kurzem 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Anf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. S. 100. Sie leben mit Ihrem Ehemann, wenn Sie es nicht 
ausdrücklich durch Ehevertrag vereinbart haben, nicht in Güter⸗ 
trennung, fondern für Ihre Ehe gilt das geſetzliche 
Güterrecht. Danach ſteht Ihrem Mann die Verwaltung und 
Nutznießung des eingebrachten Gutes zu; aber diefe Verwaltung 
und Nuthnießung erſtreckt ſich nicht auf Ihr Vorbehaltgut. Nun 
kann das, was Sie durch Erbſchaft während der Ehe erworben 
haben, Vorbehaltsgut fein, braucht es aber nicht zu fein. Vor⸗ 
hehaltsgut wäre das von Ihnen Ererbte nur, wenn der Erblaſſer 
durch letztwillige Verfügung beſtimmt hat, daß der Erwerb Vor⸗ 
behaltsgut fein fol. Iſt dies Letztere nicht der Fall, dann handelt 
es ſich nicht um Vorbehaltsgut, und dem Manne ſteht Verwaltung 
und Nutznießung zu. Und wenn Sie über das Ererbte verfügen 
wollen, bedürfen Sie der Einwilligung Ihres Mannes. Vererben 
aon Ihre Kinder können Sie es natürlich; Ihr Mann ift auch vor⸗ 
her zur Rechnungslegung Ihnen gegenüber verpflichtet. 


Th. M. Margonin. Reparaturen am Grundſtück können, wie 
hier berichtigend mitgeteilt fet, nur dann nicht abgezogen werden, 
menn Be gleichbedeutend mit einem Neuaufbau find. Gewöhnliche 
Reparaturen find abziehbar. 

D. Jaſtrzebiec⸗Wiecbork. Man hat in diefer Frage in Deutſch⸗ 
land weiigehendites Entgegenkommen gezeigt. Wenden Sie fiğ 
an den Deutſchen Oſtbund, Berlin W. 9, Potsdamer Straße 14. 

Orisarme. Die deutſchen Geſetze find, ſoweit fie nicht ans- 
drücklich aufgehoben worden ſind, weiter in unſerem Teilgebiet in 

raft. Von einer Aufhebung der auf Ihren Fall bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen iſt uns nichts bekannt. 


Alter Abonnent. Da es ſich allem Anſcheine nach um eine 
Darlehnshypothek handelt, iſt es gleichgültig, ob Sie perſönlicher 
Schuldner find oder nicht, Sie müſſen in ſedem Falle 15 Prozent 
gr Für die Feſtſtellung der Höhe der Schuld iſt es von 

ichtigkeit, zu wiſſen, ob die Schuld im Oktober oder September 
1919 entſtanden iſt. Iſt die Schuld im September entſtanden dann 
find bei 15 Prozent 590,85 Zloty an Kapital zu zahlen; ift die For» 
derung aber erſt im Oktober entſtanden, dann beträgt der Auf⸗ 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 18. Dezember. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. - 

Es wurden aufgetrieben: 944 Rinder (darunter 85 Ochſen, 
275 Bullen, 584 Kühe und Färſen , 2383 Schweine, 698 Kälber und 
202 Schafe, — Ferkel, zuſammen 4227 Tiere. 9 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Bolen mit Handelskoſten): 

Rinder: Odien: vollfleiſch, ausgem. Odien von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.— vollfleiſch, aus gem. Ochſen von 
4—7 J. 156-162, unge, fleiſch. nicht ausgemäſtete u. ältere aus» 
gemäſtete 130—136. mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleſſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—, vollfleiſch. füngere 140—146, mäßig genährte 
jüngere und out genährte ältere 116—126. — Värien und 
Kühe: vollfleiſchige. ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —.—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 168—174, altere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 148—154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 90—100, ſchlecht 
genährtes Sungvieh (Vielfraße) —.—. 

„Kälber: beites Maltvieh (Doppellender) —.—. beite, ae 
mäſtete Kälber 180. mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 166—170, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 150 — 160. 
minderwertige Säuger 136—146. 

„Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
134—140, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. aut genährte 
junge Schafe 114—120. mäßig genährte Hammel u. Schafe —.—. 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewich 


—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 202 — 208. 


vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 194—200. voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 186—192, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 176—182, Sauen 
und inate Kaſtrate 150-170. 

Marktverlauf: rubia, Rinder nicht ausverkauft. — Der Vieh ⸗ 
markt vom 25. Dezember fällt aus, während der Viehmarkt vom 
1. Januar auf den 3. Januar verlegt wird. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 18. Dezbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Auftrieb: 36 Ochſen, 119 Bullen, 231 Kühe, zuf. 377 Rinder, 
224 Kälber 331 Schafe, 2295 Schweine. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 


ſonſtige vollfleichige oder gusgemäſtete 29—32, fleischige 20—23, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen': Vollfleiſchige. 
ausaemaltete, höchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiichiae, 40—42, 
fleiſchige 30—33. Freſſer: mäßia genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: Doppellender beſter Malt - beite Mait- u. Saug⸗ 
kälber 77—80, mittlere Maft- u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
30-35. Schafe: Maltlämmer u. junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaſt 45—48, mittlere Maſtlämmer ältere Maſthammel u. aut 
genährte Schafe 35—39 fleiſchiges Schafvieh 20—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 64—65, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 60 62, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 55—57, vollfleichiae Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 51—54. Sauen 55-58, 

Marktverlauf: Bei Rindern ſchleppend; bei Kälbern geräumt, 
boi Schafen flott; bei Schweine ruhig. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofvreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Berliner Viehmarkt vom 18. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2034 Rinder (darunter 434 Ochſen, 547 Bullen, 1053 
Kühe und Färſen, 3812 Kälber. 3315 Schafe, — Ziegen, 18 372 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennige e. 

Rinder: Ochſen: a: vollfl.. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts La 56-57, b) vollfleiihige, ausgemältete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—54, cı iunge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 45—49, d) mäßig qes 
nährte jüngere und out genährte ältere 37—42. Bullen: a) voll. 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 51—52, b voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 48—50, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 45—47, d) gering genährte 40—43. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 40—42, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem 30—36, e fleiſchige 22—27, 
d) gering genährte 16—20. Färſen (Kalbinnen): a, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert. 51—53, b) vollfleiſchige 44—48, 
o) fleiſchige 37—42, Freſſer: 33—43. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait — —, b) feinite Malt. 
talber 80—89, c) mitt ere Maii- u. beite Saugkälber 65-80, d) ges 
tinge Maite und aute Sauakälber 50-63, 

Schafe: a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 62—66, b) mittlere Maſtlämmex. ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55—69, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 35—40. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 74 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 74 c vollfleiſchige von 200 


wertungsbetrag nur 464,25 Ztoty. In Frage kommt nur das Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes. jüngere 50-52, bis 240 Pfd. Lebendgew. 73—75, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
polniſche Aufwertungsgeſetz, auch wenn der Vertrag vom 5. Juli ältere —,—, vollfleiihige. jüngere —,— andere jüngere 40—42, 72—74, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 69—71. f) vollfL unter 120 Pfd. 
d. J. bereits in Kraft wäre, mit der einzigen Ausnahme, daß, Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 45—47, ——,. £) Sauen 68-68. — Ziegen: 


Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen ru 
bei Kälbern ziemlich Ueberſtand. 3 big, 


Puchdrucl⸗ 
Maſchinenmeiſter 


i. Flach: u. Rotat.. Drud |g 
bemand. ſow. mit amtl. 
Maſch. gut vertr., ſucht 
Stellung. Hefl. Offerten 
erb. K. Pollatz. Torun, 
ul. Stowacfiego 43. 16741 


Tuchliger Gärtner 
und Förſter 


ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 29—31 


wenn der Vertrag in Kraft wäre, der reichsdeutſche Gläubiger die I it ; 
Kühe: Jüngere, vollfleiichige, höchſten Schlachtwerts 41—43, 


Hypothek nicht vor dem 1. 1. 32 zurückverlangen könnte. 


PTTL LULL UL CC AAA TY OANA IA WOVA OO COASA LE 


Als schönstes Melhnachts-Beschenk sum 1. f er 15-1. 


Elegante Strickkleider Peamte 


Pullover, Resten, Sweater mit mindetens ag 
itäts 

Wäsche USW. "Ee 
Kenntnis der polni 


Ein echter 


Bernhardiner 


1¾ Jahre alt, treu, ſcharf u. wads 
ſam, für den ſpottbilligen Preis von 
zu verkaufen. 16781 
Konditorei Aug. Aulinna, 
Grudzigdz, Torunska 6. Telefon 460. 


3,j., ſtarken, braunen] Ich habe mehrere, 


23 g. alt, Förltersiohn, H en git ſehr gute, gebrauchte 


ledia, der poln. Sprache Dreſch⸗ 

in Wort und Schrift aus beitem Sölſteiner Lokomobilen 
mächtig, ſucht, geſtützt Blut gezogen, verkauft Fabrikate „Lanz“, PIR. 
auf gute geugniſſe, vom Unie, Görzewo, er", „Wolf“ ſof. ab- 
1. 1. oder 1. 4, 1929| 5, Ryczywół, pow. zugeben. Die Rotos 
Stellung, Gefl. Ungeb. Oborniki. mobilen find gründlich 
unter J. 16631 an die} . drärchrepar. vom Keſſel⸗ 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 6 hochtragende verein amtlich neu aba 


Gärtner Fülſen od. Kühe 


nent 


wird für jeden Geschäftsmann äußerts 

befriedigend sein. wenn er, sich zur 

Ankündigung passender Weihnachts- 
Artikel der weitverbreiteten 


Deutschen Rundschau 


bedient, Infolge der großen Verbreitung 


le 


III HEIN 


A ` 15863 
- S 
Maschinen-Strickerei S. Bauer Ge er 
greßvolen wird von 
Poln. Sprache Bedin⸗ 
für Damen und Herren 16732 


Bydgoszcz, Bocianowo Nr 17.] Mintelmann. 
ſofort tüchtiger, zuver⸗ 
Off. m. Zeug⸗ des Blattes finden die Inserate überall 
ſuche zu 
. u. verschied. moderne 


Owczarnia, 
poczta Rotosatt, 3 
Nutze die Zeit! wë 
` = läſſiger 
Trotz Hochsaison 30% i i 
billiger Verkauf. Holzfachmann 
2 
gung. = 
nisabidriften und Ge |= 3 ledig. miktärefttlaflen. VE nc 
haltsaniortidhe erbeten | 5a . che Stellung,Gefl.Of . 
elle für Besätze. 


pow. Kartuzy. & 
Größte Auswahl in als ridens _ rejp. 
unter U. 16748 an de Bilanzſichere u. O. 16690 a. W. E. . g. Ztotniki Kuj. 


Für Sägewerk in Ron- 
Mühlenmeiſter geſucht. 
allen Arten vonpelzen 
Geſchäftsſt. diel. Zeita. 7358 


ähnlich ſuchen 


Ei Kürschn kstätten. Erstkl. F energiicher Al 2 — 
, BIO E, baten. Alt. Dame Junges Me, res: denise 
„F"uterzLl“ Wa gt. nes. find. (SM SE ëng, ge en bes zucht verfaufe melen, und Losicelbe, 
BYDGOSZCZ fol, dauernde Beichatt Ié Iniiche und deulſche zieht, zur Führung t. 100 EU 0125 Ceo mm, evtt 


Dworcowa 4 Telefon 308 hle Ostrowite, p. prahe in Wort und Haushalts geſucht. Off. F 16721 an die Ge- 


I} Filiale: 4 1929| SHTA : le T. 16721 | Gebr. Schileper, 

| Filial: Podwate 18 Telefon 1247. |||Jabt., pow. Lubawa. iers ERT AE | COPEL beer und unter, G. 16710 att, Diel.Btg.erbet. 1 Hammel 8 Sch leper, 
- Todesfalls ordentlich. Vi hfütt mett, kann, per 1. 1. 1929 gon 8 7 stüd Muttern 0 

= Se ae 55, Made en DYN fA JELİN Si sere [pax ear 
L i no 1 eum Kutſcher und Meller Gebaltsanips. om bie] geiudt, Zduny 7, I. 7355 ; d za. Waſſerbafſin 


mit drei eigen. Leuten 
für 60 bis 70 Kühe u. 
20 Färſen. 16750 
Gutsverwaltg. Baierze, 
pow. Cheimno. 


uche zum 1. April 1929 


einen evangeliſchen 
eſucht. 
8 Lebriräulein, d. poln. u. mit Zeugn. bitte ein» 


Scharwerkern. Kuhſütterer 
deutſch. Spr. mächtig, fjenden an 


Telefon 1449 15856 Gdańska 165 
i mit eigenen Leuten, der Konditorei und Case Frau Rommillionsrat B 74 
p. Wiſſek ( Wyioka), 5 Milchkühe, 30 Sti¢| Paul Pende, Chojnice. . Fieſſel. Dabrowa, ejiger! 


2000 Qtr., 5 mm Blech, 
dazu 4 PS, Gasmotpr 
Br. 1200 3t, verkauft 
Kieliszek i Lomiyriski, 


Bydgoszc 7364 
Plac (rem 12, 
100 Str. gejundes 
Rüde und Hündin im 


2, Felde, jagdlich erit" Pferdeheuß 


kiaſſig zu Waller und ebe ab u. erb. Ange⸗ 
Land. von ſelbig. Hün⸗ Bote, © . us a 
din 1 Welpenrüden, A n. Wallis. torun. 
7 Wochen alt, verkauft 


Race e ee - Fell 
.Terespol Pom. u. Iltis · d 


geſucht. 


m 1. 4. 1929 Tuͤchtige Binderi 
S mied 


von jofort oder 1. Ja- 
nuar in Dauerftellung 


Edle Srabthaar: 


d 


A. O. Jende, Bydgoszcz. 


ſucht Stellung. 


Offerten unt. P. 16695 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zta. 


ungvieh u. 15-20 Stück 16727 p. Chelmno. 


Weihnachtswunſch. Geucht um 1 . 2 5 . d aes = 
Beamter, 28 J., poln. Staatsbürger, eval., in} enanaeliicher y Dabnbot am Ort. 18788 ͤ Stell d f briten. Mühlen ſowie] Poiedno, p 
5 engeſuche 


iter Stellung, beabſichtigt, des Junggeſellen⸗ a: 
SE HE erer Miles, SE 5 e 
3 3 s kommen owawies Krol, i i ; 
nur Damen bis 25 Jahre, eng, aus gutem|mit eigenen Leuten. N Chelmno. verpachten will, der Haſen Pelswarenbaus 


i 3 ; A de ſich vertrauehss 
auie, mit Bildung in Frage. Vermögen er⸗ zu einer der ältellen WENE Ee kaufe per Kaffe zu den 
SE doch nicht Bedingung, Ich felbit bin und beiten Herdbuch⸗ voll an die Güteragent, $ 

Motorrad- und Autoiportier, Natur- u. Muſit⸗herden der . Provin oder Oſtern 16636 
freund, und wünſche eine ſolche Frau zur von 60 Milchkühen mi 2 
Lebenstameradin. Mein Vermögen beträgt Nachzucht. Bullen⸗ E rerin 
ca. 50000 3t, einichl. eigner Wohnung. Damen, Aufzucht für Auktion, 4 

denen an einer harmoniihen Ehe gelegen ift, uſw. Kirche u. Schleu für meine 13j. Tochter 
werden gebeten, fid) vertrauensvoll unter ous: am Ort. Bewerbung. II. Lyzeums « Klaſſe. 
fiibriiher Darlegung ihrer Familien Ber- u. U. 16519 an d. Ge-| Frau Sarrazin, 
aitnijje unter: Weihnachtswunſch „Par“, ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. Turowo, 
nań, zu wenden. Diskretion wird zu-| Zum 1. April 1 p. Brody, Poznanskie.|gebote unter H. 1000 an die Geſchſt. d. Beita. 


geſichert und verlangt. 16725 findet ein tücht. "em Landwirtſch. Beamter, Landwirtsfobn, _ eval., 
Schw eizer Suche Pirtin 15 AC? el Ser benti ni poin Pae 
l ` s 9 orbild. (hob, 
H B iter) mele: für ſofort wegen Er» 
alle H eee 


i Dau tit I Schule, Untertertia) u, 
SGeſchäftsmann pre e E in 
Wegen Erkrantung] Vieh, davon ca. 55 St. ſchlachten können u. d. 


A en Lag ei 
2 A em., / raxis. 
j üterer Heirat ö Wel En dauernde le ak? er Bas 3 : ſucht ab 1. 1. 29 od. ſpät. 
patere unt. D. 16566 ipettors 8 Stellui lg las i d F 


h - nmg- ` |veritehen. Zeugniſſe u. unt. A, 16382 an die 

a.d. Geſchäftsſt. S. Zeltg. fort einen einfachen. Die Gutsverwaltuns |Gehaltsanipr. jend, an Geſchſt. d. Zeita. erb. al 9 El eb e 
Gtrebjamer Admi⸗ unverheirateten 16684 5 
Gefl. Offert, erbet. an 


Stara Sania, - i = 
hiltrator, ‘Mite 30er, poczta KoscielnaJania 1 ee 18 Aer vere 
eval. idiante Figur. Inſpektor Coin Mora, puch Be, Reng, Gérecsti 
16610 V. $ ti 
zur Vertretung! auf von jofort oder 1. IV. 29. p. ed Ge powiat 


pow. Gniew,’ p. St 
in guter Giele, ſucht ſitzer von 23 Morg. ſucht 
mein 320 Morg großes um 1. 1. 1929 ſuche Stellung als oz min. 


ee pp arogard 
Melker 


Suche zum 1. Februar 


olniſchen und 
rm in allen 


Bermög. Dame, 20 J., 
engl, w. Brieſw. mit 
vermögd., ſelbſtänd 


4 Blauitein,Oworcowats 
„Polonia“, Bydgoszoz, höchſten Tagespreiſen. DI on 1098. 
Dworcowa 17. Tel. 698. C. Derlit, Bodgolscs, tue 
25 Jahre alt, mit deutichen, 16576 eege 3 : 
ruſſiſchen Sprachtenninifien, Grammophon 5 Pohl. Zimmer 
A LU f i it viel. Platt, zu vert. 
dienit, bisher in ungekündigter Stellung groß.|4 Stock, mit jeglichem mit v 
Walderploitation Oftpolens, ſucht per 1 D Komfort, Jahresmiete Pomorska45/46,1Tr.its. 
1929 oder {pater paſſende Stellung. Geil. An⸗ 9000 21. Verkaufspreis ` Näbmaldinen 
Güteragentur terh.,tauft).Kuberek, | jum 1. 1. 1929 geſucht, 
Ge Tamiya, Omen) ons ON Gehalt See 
08 r Ve „D. je 
Plac Py 227 vie? ze Puppenſtube. Bauern 
ob erxenſchlittſchuh Bedeut. Firma ſucht für 
fl für neu, zu vertf. Anfr. ihre Beamt. v. iof. Le Ze, 
r Jagiellonſta 36, L 3=, A⸗b. 5⸗Zimmerwohn. 
Iar S RER 
Silber 15802 gabe d. Beda. u, „Woh⸗ 
Zuchtbullen Gold Brillanten nung“ an „Par“, bydg., 
tauft B. Grawunder, Dworcowa73, ex b. 19641 


Zweigen der Branche, Innen- und Außen⸗ Wohnhaus 
80000 3t., Anz. 50000 31. alte Möbel Hil. gimmer 
Epielmaren bilis. vert, ir 
Tragende |ui.Wioctawska 8, 1. ze 
7361 Ausf.Angeb.m.gen.In- 
Bahnhofitt.20.Tel.1698] 3, Zim.⸗Wohn. im Bore 


(Pommerellen). 


nette, geb. Dame, zw. 


La 
ipäterer Heirat kenn. — ——ů— Granati amu déiert elettr. Licht. Ga 
Fe irat| Örunditüd. Polniſche 4 r Haushalt und Mit- | Pulllülber u tt, elektr. Gas, 
ing dende ce Sede Bedingung. {mit guten Senanüen.|hiie im Gewat em| Doſderwaller Tücht. Förſter e War" were dal be un, diet g perm 


Juhnke. Kurpiszewo. 
Post Serock; p. Swiecie, 


Suche eygl., vorgebildeten 


Junggeſelle, Tiſchlermeiſtersſohn 
vangel. 24 gere an. oder jg. Tiſchlergeſellen 


wünſcht 
de z. weiteren Ausbildung, mit nur gut. Cha⸗ 
eg ratter, bet Familtenanſchluß, der ſpäter das 
ebiten in Grundſtück][ Geſchäft übernehmen kann, 


Herta Anspac 


Gniew Pomorze). s 


angenehm. Offert. u. 
E. 7329 a. d. Git. d. Ztg. 


Welhnachtswunſch. 


muſikaliſches 


Fläulein 


aus gutem Haufe, 


unter „Schmuck“. 16781 Off. u. K. 7352 a. d. Gſchſt. 


oder Vogt auch 
Wirtſchafter u. trener e pet 


auf kleiner. Gut. Land» | affare anderweit. Stel⸗ Zuchteber 


wirtſchaſtliche Praxis lung. Höchſt anerkannt 
vorhand., da Vater an in Forſtwirtſch., Baum» ll i p 
40 J. als Inſpektor auflihulen, Saatkämpe, 


Geſucht helle, trockene 
ros. Gütern tät. war. Faſanenzucht mit Vo- 
deutſch und etwas pol» enn. vorhand. Auf BEE eer WERE, eg 


eo 
niih iprechend, für] Munich Helle Raution| mit einem gewiſſenh. “sg Nerone, 


16726 | Gaſtwirtſchaft. Offert.| bis 600 zi u. 2 weibliche Kollegen auf Dauer- OH 
mit Gehaltsaniprüchen | Scharwerler. 18751 ſtellung getauſcht werd. eter Bartel Dieſelben ſollen 


inheiraten. H i terre li d 
Wéi E Heimann, Tiſchlermeiſter und Bi un. ANE Leidel, else, pow-|Gefl. Of. u. K. 16696|  Sosnowka |iagenzufahrt haben. Të, uns J. ane 
4.3.7349 d. d. G. d. Ztg. Gubrinaen Weltors:- la. d: Weichs a d. Zig.“ Tuchola. Pom. lan die Geſchſt. d. 3, erb. p. Rudnik. pow. Chetmno. Jan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin ſtrenge Kälte bei klarem Wetter an. 


Kirchenkonzert in der Chriſtuskirche. 


Eine andachtsvolle Stimmung lag über der zahlreichen 
Gemeinde, die am Sonntag abend einen großen Teil der 
Chriſtuskirche angefüllt hatte, um die frohe himmliſche Bot⸗ 
ſchaft in einer nicht alltäglichen Form auf ſich einwirken zu 
laſſen. Die Weihnachts⸗ Kantate von C. Hirſch 
(Op. 188), die der Chor der Chriſtuskirche unter der Leitung 
von Brund Lenkeit zu Gehör brachte, iſt ein aus Solo⸗ 
geſängen (Rezitationen), Duetten und Chorgeſängen be⸗ 
ſtehendes größeres Vokalwerk mit Inſtrumentalbegleitung, 
das beſonders in den Enſembleſätzen Typen von höchſter 
Kunſtſchönheit aufweiſt. Der Text iſt der heiligen Schrift 
unter Verwendung alter Kirchengeſänge entnommen. 
Gerade in dem eigenartigen Ineinandergreiſen der bald anə 
ſchwellenden, bald abflauenden Geſänge, deren Wirkung durch 
eine anſpruchsvolle Technik des Orgelſpiels und in den 
Höhepunkten auch durch Saiteninſtrumente erhöht wird, 
liegt die Ausprägung der Stimmung, die ein Vokalwerk 
ſchlechterdings auslijen muß. 

Der Chor der Chriſtuskirche hat wieder einmal den 
Beweis erbracht, daß er mit allem Ernſt bemüht ift, fein 
Ziel zu verwirklichen. Auch in dieſem Konzert ſtand er auf 
der Höhe. Herr Lenkeit verſtand es, den Dirigentenſtab 
bei dejem großen Apparat, der am Sonntag in Tätigkeit 
geſetzt wurde, ſehr geſchickt zu handhaben, ſo daß die Linien⸗ 
führung vollauf gewahrt wurde. Auch die Soloſängerinnen 
Frl. Flatau (Mezzoſopran), Frl. Hentſchel (Sopran) 
und Frl. Fro ft (Alt) jowie Herr Sonnenberg (Bari⸗ 
ton) gaben ihr Beſtes her; jeder war bemüht, zum Gelingen 
des Ganzen beizutragen — und mit vollem Erfolg. Ganz 
bedeutend erhöht wurde die Stimmung durch die Violinſolis 
von Fr. Dr. Landwehr und Herrn Beetz, die für die 
in den Höhepunkten vorgeſchriebenen Modulationen vollen⸗ 
dete Technik und den richtigen Ausdruck fanden. Die Orgel 
aber. die Herr Preuß mit der von ihm gewohnten Vir- 
tuoſität ſpielte, war ausſchlaggebend für den Geſamterfolg. 
Der Reinertrag des Konzerts ift für die Armen ſowie 
für andere Bedürfniſſe der Chriſtuskirche beſtimmt. Leider 
muß feſtgeſtellt werben, daß ſich viele Mitglieder unſerer 
Gemeinde dieſe Gelegenheit haben entgehen laſſen, ſchöne 
Eindrücke auf ſich einwirken zu laſſen und dabei Gutes zu 
tun. Es wäre zu wünſchen, daß die Aufführung wieder⸗ 
holt würde. 


$ Ein Wand: und Notizkalender liegt unſerer heutigen 
Ausgabe bei. Neben den „Eintagsblättern“, die unſeren 
Abonnenten täglich in Geſtalt der Ausgaben der „Deutſchen 
Rundſchau“ auf den Tiſch flattern, ſoll der Kalender von 
längerem Beſtand ſein und ein ganzes Jahr vorhalten. Wir 
hoffen, daß jeder unſerer Abonnenten an dieſem Stunden⸗ 
plan des Weltalls recht viele Freudentage verzeichnen kann. 


§ Für voreilige Zeitungs⸗Beſchlagnahmen zahlt der 
Staat! Die „Gazeta Bydgofka“ war kürzlich wegen 
Wiedergabe der Rede des Abg. Trampezynſki in der 
Budgetkommiſſion des Sejm beſchlagnahmt worden. Wie 
das Blatt jetzt mitteilt, hat das Bezirksgericht die Be⸗ 


ſchlagnahme nicht beſtätigt. Die „Gazeta Bydgoſka“ will, 


jetzt Schritte tun, um ſich die Koſten, die ihr aus der Be⸗ 
ſchlagnahme erwachſen ſind, erſtatten zu laſſen. 

§ Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
vormittags bei Brahemünde + 2,68 Meter. Die Schiffahrt 
ſteht wegen zu ſtarken Eisgangs. 

$ Scharfidiehen. Am 20. und 21. d. M. veranſtaltet das 
62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz 
ein Scharfſchießen. Die Zugangsſtraßen ſind an den ge⸗ 
nannten Tagen durch Militärpoſten geſichert. 

Ñ Bromberger Heiratsſtatiſtik. Nach Angaben des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes wurden im Jahre 1927 744 Ehen geſchloſſen 
(1926: 683). Davon waren 659 unverheiratete, 63 verwitwete 
und 22 geſchiedene Perſonen. 

$ Die Kälte erreichte in der letzten Nacht hier in 
Bromberg einen ungewöhnlich hohen Grad. Das There 
mometer zeigte noch morgens um 8 Uhr an windgeſchützter 
Stelle — 17 Grad Celſius. Auf dem Lande dürfte die 
Temperatur noch um einige Grade niedriger geweſen ſein. 
Hoffentlich reicht die in der vorigen Woche gefallene Schnee⸗ 
decke aus, um die Saaten vor dem Erfrieren zu ſchützen. 

$ Vorbeugungsmaßnahmen gegen Froſt. Die über⸗ 
raſchend eingetretene hohe Kälte dürfte bereits in verjchiede- 
nen Haushalten Schäden angerichtet haben, wie Einfrieren 
der Waſſerleitung, Erfrieren von Kartoffeln und Gemüſe in 
Kellern uſw. Allen denen aber, die ohne Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen gegen den Froſt bisher ergriffen zu haben noch ohne 
Schaden davongekommen ſind, ſei dringend empfohlen, ſich 
gegen Froſtſchäden nach Möglichkeit zu ſchützen. Vor allen 
Dingen muß unbedingt zur Nacht überall die Waſſerleitun 
abgeſtellt werden. Kellerfenſter werden tunlichſt mit Stro 
oder alten Säcken verpackt, Kartoffeln mit Stroh zugedeckt 
und Weck⸗ und Gemüſegläſer in Räumen aufbewahrt, wo 
ſie der Froſt nicht erreicht. — Jeder Hausbeſitzer ſei ferner 
daran erinnert, daß Eis oder feſtgefrorener Schnee von den 
Bürgerſteigen entfernt werden oder doch durch Beſtreuen 
mit Aſche oder Viehſalz jede Glätte vermieden werden muß. 
Für Unglücksfälle infolge der Glätte kann derjenige Haus⸗ 
wirt, vor deſſen Grundſtück ſich der Unfall ereignete, zur 
Beſtrafung herangezogen werden. à 

§ Wochenmarkibericht. ` Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz war verhältnismäßig nur ſchwach bez 
ſchickt. Wahrſcheinlich hat die ſtrenge Kälte nachteilig auf die 
Zufuhr eingewirkt. Man forderte folgende Preiſe: Butter 
3,60-—8,80, Eier 3,50—4,40, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiter Käſe 
2—2,50, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Mohrrüben 0,15, rote 
Rüben 0,10. Wrucken 0,10, Roſenkohl 0,80, Apfel 0,30—0,60, 
Zwiebeln 020, Kartoffeln 450-5, Hühner 250—6, Enten 
6,50—8, Gänſe 10—20,00, Tauben 1—1,80, Puten 12—15,00, 
Haſen 12,00. In der Markthalle notierten: Schweinefleiſch 
1,40—1,80, Speck 1,60—1,70, Rindfleifh 1,20—1,40, Kalbfleiſch 
1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Hechte 1,50—2, Schleie 
22,50, Plötze 0,50, Breſſen 1—1,80, Barfe 0,80—1,00, Maratta 
ſchen 0,50—2,00, Karpfen 2,50—3,00, grüne Heringe 0,50. 

$ Diebftähle im Lanbkreiſe. ei den Landwirten im 
Kreiſe Bromberg ſprach in den letzten Wochen ein Mann 
vor, der po Wladyflaw Latawiee nannte, und angebli 
Arbeit als Knecht ſuchte. Erhielt er ſolche, Slich er jedo 
nur kurze Zeit und verſchwand dann gewöhnlich mit dem 
Fahrrad feines Arbeitgebers. Auf ſolche Weiſe Har er eine 
große Zahl Landwirte beſtoblen. — Dem Wirt Richard 
Mayer in Haltenau hieſigen Kreiſes wurden von dem 
Knecht Jan Kubialk eine Wagenſchutzdecke, mit Pelz und 
Drillich übernäht, zwei Lederriemen unt eine Halskoppel 
mit weißen Beſchlägen geſtohlen. In beiden genannten 
Jällen ſekl von den Dieben jede Spur. 

§ Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 18, d. M. 
drangen Einbrecher durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in 
die Wohnung des Sergeanten Ignaz Chatas, Nakelerſtraße 
(Nakielſka) 81. Sie entwendeten dort Bettſachen und Schuhe 
im Werte von 800 Zloty. — Am Abend des 18. Dezember 


die Wohnung eines Marjan Wiſtawſki, Danzigerſtraße 
(Gdanſka) 104 eingebrochen und daraus Sachen im Werte 
von 100 Zloty geſtohlen. 
S ſFeſtgenommen wurden in der letzten Nacht zehn Per⸗ 
ſonen, darunter zwei Diebe, ein aus dem Elternhaus ent⸗ 
flohener Knabe und drei Betrunkene. 
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Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Heute abend 1/28 Uhr im Gemeindehaus Weihnachtskrippenſpiel der 
Pfadfinder. Jeder Deutſche herzlich willkommen. - (16758 
Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Bernfe 
(Abt. Handwerk) begeht am 2. Feiertag, dem 26. Dezember, 
nachm. 4 Uhr, im Zivilkaſine ihre Weihnachtsfeier, verbunden mit 
Beſcherung von Handwerksveteranen. Unter gütiger Mitwirkung 
des Chriſtuskirchenchors, unter Leitung des Herrn Bruno 
Lenkeit, und Fr. Dr. Stenzel. Rezitationen, Feſtrede, Märchen⸗ 
aufführung „Der Kinder Weihnachtstraum“. Niklaus kommt 
mit vielen Überraſchungen. Tanz bis 4 Uhr. Einladungen und 
Eintrittskarten find‘ zu haben im Vorverkauf bet F. Schulz, 
Sienkiewicza 16 I, und bet A. Wruck, Jagiellonſka 53. Abend⸗ 
kaſſe erhöhte Preiſe. Vorverkauf von Donnerstag, den 20. De⸗ 
zember. Ohne Einladung kein Eintritt. Der Vorſtand und Feſt⸗ 
ausſchuß. F. Schulz, 1. Vorſitzender. (16622 


D e * 
ak Natel (Nafto), 18. Dezember. Cin Kram⸗, Vie h⸗ 


und Pferdemarkt findet hier am Freitag, 21. De⸗ 
zember, ſtatt. — Als Auskaufstermin für Handels⸗ 


und Induſtriepatente ift die Zeitfriſt vom 27.—30. Dezember 


d., J. feſtgeſetzt worden. — Eine Ausſtellung von 
Kinderhandarbeiten, die in der früheren evangeliſchen 
Schule ſtattfand, wurde am vergangenen Sonntag ges 


ſchloſſen. Die Ausſtellung währte eine Woche und ſoll von 


2—8000 Menſchen aufgeſucht worden fein, nicht eingerechnet 
die Behörden. Einige Exponate will man auf der Landes⸗ 
ausſtellung ausſtellen. 


fs, Wollſtein (Wolſztyn), 18. Dezember. Eine große 
angelegte Weihnachtsfeier veranſtaltete der hieſige 
evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein am vergangenen 
Sonntag im großen Saale des Schützenhauſes, die durch 
einen Vortrag des Poſaunenchors eröffnet wurde. Ge⸗ 
meindegeſänge rahmten äußerſt anſprechende Deklamationen 
der jungen Mitglieder ein. Im Anſchluß an das Weih⸗ 
nachtscvangelium hielt Paſtor Engel die Feſtanſprache. 
Vom Weihnachtszauber zum erſtrebenden Weltfrieden und 
dem chriſtlichen Seelenfrieden führten feine Gedankengänge, 
welche in dem Geſang „Stille Nacht“ ausklangen. Die 
Bühne belebte ſich; Geſtalten aus dem vorchriſtlichen Orient. 
zeitalter erſchienen und gaben als Weihnachtsſpiel: „Der 
König aus Morgenland“ von Gerhard Heine. Außerſt ſpan⸗ 
nend in der tieferuſten Darſtellung und ausſöhnend wir⸗ 
kend war der Abſchluß in der Idee: Licht und Friede auch 
in finſterer Unkultur. Nach einer kurzen Pauſe übernahm 
der Vorſitzende, Kaufmann Bruno Schul die Aufnahme 
von 25 neuen Mitgliedern. Eine Anſprache wies auf die 
Wichtigkeit der Stunde in der Forderung, Treue zu halten, 
im Glauben, im Volkstum und gegen ſich ſelbſt hin, worauf 
durch Handſchlag und Rundgang die Verpflichtung erfolgte. 
An 14 im vorigen Jahre aufgenommene Mitglieder wurde 
die übliche Bundesnadel verliehen, während an eine Reihe 
von mehr als 25 Jahre zum Verein gehörenden Mitgliedern 
Diplome ausgeteilt wurden. Durch Ehrenurkunden ausge⸗ 
zeichnet wurden: Dirigent P. Kötzſche, Sattler Bruno 
Schulz, Sattler G. Kötzſche, Buchhändler H. Schulz, 
Konditor G. Schulz, Töpfer Wuſowſki, Seiler Sach⸗ 
weh und Glöckner Wilhelm. Inzwiſchen waren die 


Tiſche mit Kaffee und Kuchen verſorgt worden. Unterdeſſen A. 


begann das Spiel: „Fröhliche Weihnachten“ nach der gleichen 
Erzählung von Charles Dickens. Die Darbietungen ragten 
weit über den Rahmen ähnlicher Vorſtellungen hinaus. Es 
iſt dankbar zu begrüßen, daß, wie aus den Schlußworten 
hervorging, dieſe wirkungsvollen Weihnachtsſpiele vor einer 
breiteren Sffentlichfeit der Gemeindemitglieder wiederholt 
werden ſollen. Eine Verloſung von Gebrauchsartikeln be⸗ 
ſchloß den gut beſuchten und wohlgelungenen Abend. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Außerordeutliche Verbeſſerung der Handelsbilanz 


— aber immer noch Deſizit. 


Die polniſche Handelsbilanz für November weiſt eine Einfuhr 
von 372 000 Tonnen im Werte von 261 Millionen Zloty, eine Aus⸗ 
fuhr von 1731000 Tonnen im Werte von 255 Millionen Zloty 
auf. Das Paffivfaldo der Handelsbilanz hat ſich aljo gegen 
32,6 Millionen im Oktober auf 5,9 Millionen im November ver⸗ 
ringert. Einzelheiten folgen in der morgigen Ausgabe. 


Weitere Behinderung der Einfuhr von Borſtenvieh nach der 
Tſchechoſlowakei. Der „Narodni Politita” zufolge tit außer den 
bisherigen Erſchwerungen bei der Einfuhr von polniſchem Borſten⸗ 
viel nach der Tſchechoflowakei, die ſich aus der häufigen Anwen- 
dung des Einfuhrverbots infolge der Schweinepeſt in den einzelnen 
polniſchen Bezirken ergeben, ein neuer Schlag gegen die Einfuhr 
von polniſchen Schweinen in Vorbereitung. Maßgebende Kreiſe 
der Tſchechofſlowakei tragen ſich mit der Abſicht, das bisherige Vere 
fahren bei der Erteilung von Einfuhrgenehmigun⸗ 
gen einer Revtfton zu unterziehen und eine Umſatzſteuer 
von der polniſchen Schweineeinfuhr einzuführen. In dieſen beiden 
Fragen ſollen in der nächſten Woche Beratungen ſtattfinden. Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß die Einführung dieſer Maßnahmen 
eine Verteuerung des Fleiſchpreiſes in der Tſchecho⸗ 
ſlowakel zur Folge haben könnte. 


Konkurſe. 


+ Konkurs in Thorn. über das Vermögen des Ingenieurs 
Sofeph Winkler, Kloſterſtraße 11, wurde am 6. Dezember 
d. J. vom Amtsgericht Thorn das Konkursverfahren eröffnet. Zum 
Konkursverwalter wurde der emeritierte Rechnungsmeiſter beim 
Appellationsgericht in Thorn, Dembicki, ernannt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
eh ia „Monitor Polfti" Mr den 19. Dezember auf nen 
eſtgeſetzt. 

Der Sloth am 18. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,73 
bis Sr bor eg Berlin: Hun Markhau 
Kattowitz oder Polen 46.90—47.10, bar gr. 46,80—47,20, kl. 46,825 
bis 47,225, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueberwei⸗ 
jung 43,25, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Riga: Uebers 
weiſung 58,75, Butareft: Ueberweilung 18,36, Buda pelt: 

at 64,10— 64,40, Prag: Ueberweijung 3777/,, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,70. : 

Warſchauer Borie vom 18, Desbr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien sg Belgrad—, Budapeſt 25 Salut Oslo m Helſing⸗ 


Kopenhagen —, London 43,27, 285 
88 87% 34.86 ~ 34,79, Brag 28.42 ½, 26,48 — 26,36, Riga —, 
Geen 171,90, 112,38 — 171,47, Stodholm — Wien —, Stalten 

46,71, 46,83 — 46,59. 


Mmtlide Deviſen⸗Notierungen der Danziger Borie vom 
18. Dezember. G5. Danziger Gulden wurden notiert; Devijen: 
London 25,00%, Gd., 55,00%, Br., Newyork -m Gd, — Br., 
Berlin —— Gd., —— Br. Warſchau 57,76 Gd.. 57,91 Br, Noten: 
London —,— Gd. — Br. Berlin122,666 Gd., 123,974 Br., Newport 
— m Gd. —,— Br, Kopenhagen —— Gd, —— Br., Warſchau 
57,73 Gd., 57,88 Br. Í 

Züricher Börſe vom 18. Dezbr. (Amtlich.) Warſchau 53,20, 
Newyork 5,19%, London 25.17¼ Paris 20,28 Wien 73,05, Prag 
5 alien 27 EI dapeit 


Die beste Haarpflege 


betreibée 


waschen Der err nan Schaum 
reinigt. ĝas Haur leicht und grünälich. ii 


Für drahtloſe Uuszah-] In Reichsmark 


/%Liſſabon „ 100 Elsc. 
Ne 100 e 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, 
do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,1 


interraps 60—75, Buchweizen ——, Han 
rie 40—45, Mohn, blau 100—110, Mohn, weiß 120—140, 
blau 20—22, Lupinen, gelb 20—24 Zloty. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35— 35,25, Weizen 45,50 
bis 46, Braugerſte 85—85,50, G 
bis 35, Roggenkleie 2—25,50, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 
27—28, Weizenmehl 65proz. 78—75, Roggenmehl proz. 49—50, 
Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 42—48, Raps 86—88. 


aat für 1000 Ka., ionit 
RES Dez. 220,50, März 


00, Pouleis, /. Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte '/, Kg. 0,15—0,85: 

nnas ee . mn aitt . “Salen 
v ` 5 Kä „ U, is 
0,85, Enten, la, /, Kg. 1161.20 Da, ½ Kg. 0,90—1,00." 


dorat AN 2 
a 4 
„ Diri 


en sie, wennzsiellkr Had mit: 


Totin 238%, Rio de Janeiro — Butarelt 3,12, Athen 6.71. Berlin ® 
18.65, Zoe N Konſtantinopel 256. Priv.» Disk, 4½ "ie we 
iD — Hie i 


Berliner Devitenturie, _ 
In Reichsmark 4 


18. Dezember 17, Degember 


jung in Deutfcher Mart | een  Briet | Geld Mrier, 
Buenos-Aires 1 Bei. 


Kanada 1 Dollar] 4.182 | 4190 | 4,182 | 4,190 
apan . . 1 Yen.] 1.932 1.936 1.930 1.934 
Kairo. . . 1 Gq, Bid, 20,895 | 20,855 | 20,895 
Konſtantin 1 trt. Bfd.| 2.063 | 2067 | 2.085 | 2,069 
[London! Pfd. Sterl.] 20.336 | 20.376 | 20.334 | 20.374 i 
Newyork. , 1 Do 4.1910 | 4.1990 | 4,1915 | 4,1995 10 
Riode Janelro i Milr.] d. 0.498 | 0. 0.4985 
apago | | sees | aes | 
miterdam . ý i i . { x 
aM | 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.30 58,42 58,27 58,39 Pr 
dis > 81.30 81.46 81.44 À 
Helſingfors 100 fi, M. 10.542 | 10.562 10,561 
talien . . . 100 Lira] 21,95 1.99 21.99 
ugoflavien 100 Din. 7.3 38 7.387 
openhagen 100 Kr. n 0 


— mà 
282 
88888 
— ee 
828888 
8888 
ONI 
Ra 


81.28 
10,541 
21.95 
73 
111.88 
18.22 ` 
111.74 | 111,96 
16.38 
12.421 
3.026 
68,12 
112.12 


aris .... 100 Fre. 16.42 

rag. . 100 Kr.] 12.422 | 12.442 12.441 
chweiz .. 109 Fre.} 30.79 80.95 90. 80.89 
fia . . . 100 Leva] 3,026 3.032 ? 3.032 
Spanien .. 100 ®ei.| 68.16 68,30 f; 68,26 
Stockholm . 100 Kr.] 112.23 | 112.45 ` 112.34 
ien. n. Kr.] 59.035 | 59,135 | 59.025 | 59.145 
Budapelt... Pengö] 73.05 73.19 73.07 73.21 
8 % Warſchau .. 100 3.1 46,90 | 47.10 | 48,90 | 47.10 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Dezember. Feſt verzinsliche x i 
erte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertterungsanleihe ; 


Serie II (5 Dollar) 105008. Tendenz: unverändert. — 2 
Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 : 

00 C. Hartwig 4900-+-. Dr. Roman May 118,00 +. Wytw. 
Chem. 100,00 G. Zw. Ctr. Maſz. 100,00 G. Tendenz: unverändert. 
(G. Nachfrage, B, = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


H. Cegielſti 


Produktenmarkt. 


ritbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
& Co., Brom D 

für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 
flee 180—225, 9859185 180— 280, Schwedenklee 340 400 
in Hülſen 80-90, Gelbklee, 

180 — 200, Wundklee 206—220, Engl. Rayaras biel. 100 —120, Timothee 
46—50, Serradella 36—40, Sommerwicken 38— 

Peluſchken 36—38, Viktoriaerbſen (Vicia villosa) 60—70, 


berg. Am 19, Degbr. wurden unverbindlich 


nthülſt 160—180, Sntarnattice 
Winterwicken 


kleine 44—46, Senf 60—76, Sommerrübſen 75—82, 
f 90-100, Leinſamen 


rützgerſte 82—88, Einheitshafer 34,50 


213,00, M. 225,50, Mai 235,50. Gerſte: Braugerſte 


200 — 202, Dez. ars 225, 
218—235, Butter» u. Induſtriegerſte 192—200. Hafer: märt. 191 Bis 
März —.—. ais loko Berlin 223 i 


` e N 
Roggenmehl 25,50—28,50. Weizenkleie 14,25—14,40. 


Weizenlleiemelaſſe 15,00—15,15. Roggenkleie 14,00 bis —. 
ittoriaerbfen 41—49. Peluſchlen 22— 24 


iden 27—29,50. Lupinen, blau 14—14,50, Lupinen, gelb 


8 le 
17—17,50, Serradella, neue 35—39. Rapskuchen 19,90—20,30, Lein⸗ 


Tendenz für Weizen und Roggen ruhig. \ 
Berliner 
große 14½ 16, 


Eiernotiz vom 17. Dezember. Ausländſſche Eter: 
normale 13¼—14% kleine u. Schmutzeier 11 —187⁰ 


Materialienmarkt. D 
Metallbörſe vom 18. Dezbr. | 


Berliner Preis für 100 Roge: SE 

in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg; 1 

emen oder Rotterdam 151,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels⸗ a 

o ei? eit.—,—, a SEN 
alge oder 


99%) 1 —99 
nfilber für 1 Kilogr. fein 77,50 —79,25. 


Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Dra 
Reinnidel (98 D 350. Antimon-Regulus 


Geflügelmarkt. 


ener 


Waſſerſtands nachrichten. 


and der Weichſel vom 18. Dezember. 

N (2,12), Zawichoſt + — + (1,61), Warſchau 
loc — ), Thorn + 0,76 + pa. Rer 

78), Culm + 0,70 (0,72), Le AS 0,88 + (0,92). 
1 + (1,26), Montau + 0,36 (0,49, Piekel + 0,27 

chau + 0,90 + (0,19), Einlage + 2,20 + (2,38), Shie- 


orit + 2,58 + (2,72). (Die Zahlen in Klammern geben den 
Waſſerſtand vom um vorher an, 
Eisbericht 


vom 18. Dezemb 


D er. 
Bon GN 684 bis zur Mündung Grundeistreiben in ,. 


Ghel-Redattenr: Hottbold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Qenie; für Handel und Wirtſchaft: 
ane Wieſe: tir Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 
etl: Mertan Seve; für Anzelnen und Rellamen: Edmund 
Pravgodatt: Druck und Berl von A. Dittmann, 


G. m. b. O., ſämtlich in Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 278. 


REF" Geldinappheit E 


zwingt Sie, für Ihre 


mz edel 


nur wenig zu zahlen. 15721 
Stridwaren: 


Kinder⸗Strümpfe ſtarkfädig gg 0.95 
Kinder⸗Handſchuhe „Wolle“. 1.35 
Wollene Kinderſtrümpfe „geitridt“ ; 2.50 
Damen-Baretts „alle Farben“ 2.50 
Kinder⸗Pullower „reizende Farben“. . 4.25 
Kinder ⸗Strickjacken „für 10—14 Jahre“. 6.50 
Mädchen⸗Pullower „modern“ . . 8.50 
Kinder-Stridioitüme „für 6—8 Jahre“ . 13.75 
Damen⸗Strickweſten „Wolle“ 16.50 
Damen-Bullower „Neuheiten“ 9.50 


S 
3 


DET Pe E e E E 


Damen-Stridfieiver „ihöne Farben“ 
Damen⸗Strickkoſtüme „Modelle“ . . 45.00 


Warme Schuhe: 


aby⸗Kameikgarſchuhe „ſchöne Farben“ 2.95 
inder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ „ 5.75 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ . 6. 
Kinder⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatzt . . . 
Damen⸗Kamelhaarſchube „la Qual.“. . 9.75 
Schwarze Filzſtiefel „Lederbeſatz“. 
Damen⸗Lederſtiefel z Pelzbeſatz “ 
Damen⸗Lackſchuhe „Pelzbeſatzl a 
Leder⸗Schuhe: 
Kinder⸗Lackſchuhe genäht! 8 
Kinderitiefel „Bor⸗Calf“, Gr. % . „ 8. 
Mädchenſtiefel „Warſch. Form", Gr. ei Ce A 
auenſtiefel „genäht“, Gr. 
amen⸗Lackſchuhe „Reſtpaare“ 
errenitiefel „genagelt“. 
amenſchuhe „Hummiſohle“ ; ; 
. Nr 
etrenſchuhe „Gummisohle“, a a 


D 


ec? 38.50 dÉ MB U 
Mäntel: ccc 
28 


Kindermantel „dick wattiert“ ; ; 50 
Kindermantel „Plüſch⸗Krimmer“ ; . . 35.00 
Backfiſchmantel „Pelzbeſagng g 48.50 
Damen: Wintermantel Pelzbeſatz“ .. 58.00 
Damen-Ripsmantel „Neuheiten“ . 8.00 
Damen-Nivsmantel „Pelzbeſatz“l . . 98.00 
Damen⸗Plüſchmantel „Seidenſutter“. . 98.00 
Damen⸗Pelzbeſatzmantel „Modelle“ 138.00 


Gelegenheitskäufe: 
e „Seide bemalt“ . Stück 0,95 


entücher „beſtickt“ Karton 6 Stück 1.80 
Weiße Damenſchürzen „Hohlſaum“ 2.75 


. 385 
d tn ER 3.95 
Damenſtrümpfe. Waſchſeide“ fl. Webfehl. 3.95 


amentleider „Popelinee 13. 
Damenkleider „Waſchſeide 0 


Damien. u 5 ur 


Mercedes, um 2. 


E "og ur 


Ein Wunder- moderner billiger 
Buchtechnik 
Beispiellos gut — unerhört billig 


Knaur's Welt-Atlas 


40 farbige Haupt- und Neben-Karten 
90 statist. u. Spezialkarten, Diagramme 
und Tabellen. Austührlicher geo-polit. 
Text. Vollständ. alphab, Verzeichnis; 
; 20 000 geogr. Namen enthaltend. 
411 Seiten stark, in Leinen gebd. 10 zł, 
in Halbleder Luxusband 13.20 zt 
in Ganzlederband 16.95 zt. _ 16737 
Postversand 60 Groschen für jeden Band. 


Arnold Kriedte, Grudziadz. 


Wegen Räumung des Platzes verkaufen wir 
gu beſonders herabgeſetzten Preiſen verſchiedene 


Schnittwaren. 
Zarzad Döbr Ordynacji Ostromecko. 
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| g DasschönsteWeihnachtsgeschenk 
My Í ae gp o A ist $ 
Zum Weihnachts-Fest ` ein echter Teppich 


Kommen Sie zur Teppich-Ausstellung in das 


Hotel Monopol, DANZIG, Hundegasse 16/17 
Zimmer Nr. 3. 


Dort bereitwilligste Vorführung ohne jeden Kaufzwang 
von echten, herrlichen orientalischen Teppichen, 
16081 täglich von 10 bis 18 Uhr 


fs/e/o/s/ale/e/e/a/a/n|a/u]n]n|n|alelalejwiulele/tainiwieTniuiniuiulainiuininim|n] 
r rr r.. ann u un 


Noten 


jind’s Beſte 
zum Weihnachtsfeſte! 
Größte Auswahl in 


W. Teutſch's Muſikalienhandlung 


Budgoſzez. Bomorifa Nr. 1. 15926 


o 
ges 
3 


aN 


Die neue grosse Auswahl 


Kokos Teppichen S 
| Otto JPfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel u. Raumkunst 


SULDOGOTCGOGON 
jsfeinjninisinininfalainie/n]uininiuinininin] 
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Wi 
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ha 


eh 
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a 
ug 


Dude 
. 


ca. 200 Zimmer 


16723 


Teleton 331, 432 B U d J OS = C. 2 ulica Dworcowa 94 


ER kor? Bon? Ee? ka? T oz? Bag Ed au? Bug SCH kb ge A 
3 = y9 K) 5 
Së L BA Bydgoszcz 
= Ein guter praklis cher Gegenstand ist das heste P; Gdanska 163 
SS Weihnachtsgeschenk. die die best assortierten Abteilungen in 
7 Trotz meiner niedrigen Weihnachispreise erteile ich Damen-Wäsche, Strümpfen 
noch 10 / Rabatt. Trikots und Taschenfüchern 
FE Bevor Sie ein Weihnachtsgeschenk kaufen, besuchen Zett- Wäsche, ober-, Unter- 
Së Sie mein Magazin, da kaufen Sie recht gut. betten und Kopfkissen 
< d Hand- 
= Zygmunt Wiza, Plac Teatralny 3, Sisch-Wäsche, Hd 
SS und Küchen-Handfüchern 
iz = Steppascken, Daunendecken 
ul GE Kou E e ve un a DCH POS Kompletten Brautausstattungen 
31636 ' und Säuglingsaussteuern 


LIQUEURS.” Wäsche-Stojfen 


besitzt. 157223 


€in wirklich gutes ae 


RADIOgerät 


empfiehlt 


Roman Gonczerzewicz 
Plac Wolności Nr. 1 


Telef.. 1124 : (Weltzienplatz) 


F 
DESTILLATE 


SAKA 


e ZUKUNFT 
"Lé era 0 
"Hack maschine 
die Vollkommenste 
der Gegenwart! 


stoffe 


sind und bleiben die 


praktischsten 


T 


Robyl 


ein Stoftlager er- 
leichtert ihnen dorch 
gute Auswahl, Preis 
‚ würdigkeit und Ge. 
schmack, sowie beste 
Qualitäten die Wahl. 
Jetzt kaufen, 
Spart Geld! 
BeiBarzahlung 
bis 10°, Skonio! 


Otte Schreiter 


Gdanska 164 
Tuche - Futterstoffe. 


Täglich friſche 


Wiener Würftchen. 


Eduard Neeck, 
Sniadeckich 17 Ecke 
ienkiewicza. 58011808 


Mode- Atelier 
Gdansk 
fertigt nach neuesten Modellen 


Damen. Garderobe 


zu mäßigen Preisen. 


vorzügliche 


ww fene 


empfiehlt zu den Feiertagen 
Browar i Stodownia 


Kobylepole 
Post rep 18697 

Telefon 10-01 und 31-92 
In Inowroctaw : Eigene Abtei- 
lung ul. Synagoska 2, Tel. 383 u. 465 
In Torun: Vertretung Herr Otto 
Gerlach, Czerwona Droga 3, Tel. 123 


Helene Otto 


Unsere abgebrannte 


Dauf Potulice 


ist wieder im Betrieb. 


Wir nehmen von Neuem jede Art Bestellung von 
Sägeholz wieder an, verkaufen Bretier aller Sortimente 
und nehmen jedes Quantum Rundholz in Lohnschnitt. 
16708 Administracja Potulice 
Post Nakło. Telefon: Nakto 76 und Slesin 6. 


macht er 
— es — 


Freude! 


Weihnachtsbitte 


für die Krüppelkinder im Haus Ariel. 


Eine kleine, liebe Schar liegt da mit Freude überſtrahlten 
Augen und ein wunderbar geheimnisvolles Leuchten darin — 
Kinder — Kriippeltinder — Sie lauſchen! Die heilige Geſchichte 
vom Chriſttind ein, wie hören fie fie fo gerne! Seine Aermchen 
ſtreckt es aus und ſpendet Freude, immer wieder Freude das liebe 
Chrifttindlein! Den Kleinen im Stredbetichen und im Rollitühlchen 
denen, die nicht laufen und ſpringen können, und die viel Schmerzen 
aushalten müſſen, allen ſchenkt es Freude. „Wo nimmt es die 
Freude nur immerzu her?“ plappert ein kleiner Mund. Die hat 
es verſteckt draußen in der dunklen Welt bei lieben, lieben Men⸗ 
ſchenkindern, Und wenn es immer dunkler wird und die Schnee⸗ 
floden fallen, dann helten die lieben Menſchen dem Chriſtkindlein 
die Freude aus dem Verſteck heraus holen und packen ſie ein und 
chicken ſie weg: Und dann kommen viele, viele Gaben ins Haus 
und mit den Gaben die Freude! Frohe, heilige Weihnachtszeit! 
Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen 

des Diakoniſſ SC Rer mor 4.1 — pocta Tiulomy 
es Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Ariel, Kija , ' 
pow. Wyrzyſti. P. K. O. Poznan 206 583. 80515 


In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei 


A. Dittmann . Bydgoszcz 
Jagiellonska 16. 


579 


Mosel-u.Rheinweine ee 


empfehlen 


NYKA & POSŁUSZNY | 
El Ter. 


Weingroßhandiung POZNAN, Wrocławska 33/3 
"E Telephon 1194, ang, N 


Förſter 
in ungefündigter Stellg., 31 Jahre alt, verh., 
1.73 groß, vereidigt geg. das Forſtdiebſtahl⸗ 
uht zum 1. 7. 1928 od. ſpäter Dauer⸗ 
ſtellung. Mit Forſt, Jagd, Sundedreſſur, 
Fischerei, Faſanenaufzucht aufs beite vers 
traut (übernimmt auch Gutsvorſtehergeſch.), 
Ia Zeugn. u. Empf. vorh. Gefl. Angeb. unt. 


Am 20. d. Mts. entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
im 72. Lebensjahre unſere langjährige gute Freundin, 
die verwitwete 
Frau Stadtbaumeiſter 


Christine Stagge 


geb. Karſtenſen. 
Familie Pietſchmann. 
Bromberg, den 21. Mai 1928. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


24. d. Mts., vormittags um 11 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des alten evangl. Friedhofes aus ſtatt. 3249 


Zurück! BITTE Apotheker Waren. 
Dr. penner os Meife-Berireter e 


Augenarzt IBU Ee 


für große Orte eventl. Platz⸗Vertreter. 
D D der fee init! lët von eingeführt. Firma geſucht für gang» 
AnZ IR. Unterrichtserlaubnis 


b Artikel. Offert. erbet. unt. A. 7425 
E 11, 6995 Te U. 8 in deutich. Cl an d. Geſchäftsſt. d. 3ig. W. 7405 an die Gejdaitsitelle d. Ztg. erbet, 
e e re SW Ce Strebſamer Suche f. mein. Sohn 


è v. ſofort Stellung als 
Laskowice (Vomm. ) 2 Müllermeiſter gi [i 
Für mein Kolonial- in all. Zweig. d. Müll. ehr ing 
a und einhandt. 1 erf., m. Ara Majd. in Kolonialw.⸗Branche 
ypo e en ſuche per ſofort einen intelligente Salt polniſche u. deutſche Sprache jow, all. vorkomm. Arb. mögl. m. Reitauration. 
idtigen 7380| in Wort und Schrift vollkommen beherrichend, vertr. jucht Stell. v ſof. Off. unt. B. 7427 a. d. 
eg ae i M . . eg er 1 Fi n e Ke Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
gutem Erfolg ert, mit la Referenzen, per 1. Juli, ev >. 18 
im In- und Auslande bet e früher geogr Offert, mit 3eugnisabihrift, E. 7324 a. d. Geſchſt. d. . Wirtin 
„[Gehaltsanſprüchen unter D. an die Ge⸗ PETE Witwe. 43 J., ſucht 
St, Banaszak, ub Bolniihe eae ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Durdhaus tüchtiger, 1 Stellung bei 8 
Rechtsheiständ Bedinguna. Angebote Müll er⸗ Jau e 
echisbeistan mit Zeugnisabſchriften Off.. J. 322 d. d. Obit 


È it bd Sg D. Uu. J. 324 a.D. DIE 
lea Bydnoszez, 6 a5 ju N Schmieröle. geſelle Fu 2 F. ſucht Stella. 
Eggert Holm, ſucht für ſofort Stell. Kaffeemamſell. 


(Moltkestr.) 2. ü if 
x , ; e Dzialdowo. Vertreter für den Verkauf amerik. Gegend gleichg. Off. 
te tſchl n erem- Leiden Telephon 1304. — — Schmierdle an Fabriken, erb. T. Siejek, Lubań, Gefl. Ang. u. D. 3240 
Heute früh entſch LEN ‘ ach ſchwer e Peaca Tüchtigen aut en D aetucht, Bewerbungen pow. use an die Lee > Se. 
ren Ben el gut em n. eren, die glei Jung., ild. gl. 
Fräulein Relbucheur E teit ihon gusgenol haben, unt. W. L. 700 SE Se," sten 
z Ente mellt bette Arbeit bei hop. ep Rudolf Mole, Danzig, erbeten. 2° F| Gärtner ` Les T oder 15. 6. als 
DI : Gehalt Hellt fofort eg e garen. Fachmann. Sllltze d. Hausfrau 
ti en Photogr. Kunſtanſtalt — . uuvcht ab 1. Juli Stell. 
ebe * F. Baſche, 7431 Cé ate oder Dann mit a ib pari 
nellſte, daher bil⸗ Fr aftsgärtner. in In all. Zweig. ein 
Graudenz atte Berufsausbil- Soudsolacs Ofole. ert oder Same dame 31 Jahre, eval., verh., Haush. bew. Gekhäfts- 
im 73. Lebensjahre. dung ne Gymnaſtik, Verkäufer 8 Durhaus ne Danzig 
ans. j ren in ſämtlichen 
Einer ſonnigen Jugend folgten Jahre ſchwerſter Tennis, Snort. de: ge. en den eg E weigen m. Berufes, vorhanden. Off. unt. 
Arbeit und ſeeliſcher Not. Körper⸗ Ce m. Reitauration, Jaueriteluna geſucht. Nur erſttlaſiſge E 8. ioe I "eeh, 
5 Soe DE JE at e te bildungs|dute Get fe fer Lage find, einwandfreie St 2 nehme auch Bienen- Jung. eval. Wtadeéen 
aber ausgefüllt mit Idealen und dem Streben, Jedem Danzig. lich melden. Off. unt. liefern, wollen ſich bewerben unter K. 7103 . ond n ſucht Stellung z. 1. 6. 


d. Ztg. erbet. Stütze 


Frauen erer ag Ce Senat wo es 

ich im Kochen vervoll⸗ 

keene nde 7 pte. e ee 
; „ u. Glanaplatten vorh. 
Nakielska 81. (un Wort u. Schrift Sf . 7250 «.2.0.2.3. 


Ke ſucht per ſofort od. 1. 7 Junges Mädchen 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem lellengeſuche paf. Geliritelle surges RAVNEN 


24. Mai, vorm. 11 Uhr, auf dem evgl. Kolonie⸗Fried⸗ Landwirt auf intenſiver Herr⸗ b ade Rod), 


s 7 As id aft. Angebote unt. Na Geen 
hof (am Fuße des Feſtungsberges) zu Graudenz ſtatt. 3 34 J. alt, ledig kath., © ; 7430 ‘an die Ges — vorh. O 
.. beider Landesſpr. in ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


3259 a. d. Geſchſl De 818. 

Leg eee TER 
An und Verkäufe 
. < — 

schmücken Jor Geim! ß Steno. 2 , Dulipfmmahl- u. Schneidemühle. 
In unserem Geshdjt finden L. (beläft. d. Sta. erb. — Gaſtwirtſchaft <= wre 


Sie eine große Anzahl sehr Wirtſchaſts⸗ 
preiswer 5 68 en Land, d 22 M t 
oy age e beamter Micmesuatowien im bester aaa: DN 


Langermartt 5, II. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 6. als 


zu helfen, Jedem der Nächſte zu fein, hat geendet. 
Wir verlieren in unſerer guten alten „Tante 
Dietz“ einen treuen Menſchen, dem treues Gedenken 
weit über das Grab hinaus gewiß iſt. 
Im Namen der Verwandten und Freunde 
Gerlich. 
Graudenz, den 21. Mai 1928. 7410 


P. 7378 a. d. Git. d. 3tg. 


Am Montag, dem 21. Mai, mors | 
gens 7 Uhr. entichlief ſanft nach län⸗ 
gerem Leiden mein lieber Mann, 
— er guter Vater, Bruder, Onkel 
Schwager, der 


Sattlermeiſter 


Zur 
Anterügung von 


i ‘ Vasen für jede Plume x i Chauſſee u. Bahn, Nähe Kreisſtadt, we 

e d gen 
August Morongowski f | siam passend . e E WE E 
. ; ; Refichtigen Sie unsere Sonder- , gute geugniſſe u.Emp- Z ur ſchnellentſchl., zahlungsfahige 
. Sebensjahte. 6 = ausstellung SC Kaufzwang Tehlungen, {pater EEA 9.6400 RE 1 2. SCH, un 

{ In tiefer Trauer gp rg: paſſende Stellun Aus der altbekannten Gluchowo'er Fleiſch 
Dé N j LLL 0. Serge 
Rlara Morongowski geb. Brandt A. Dittmann. — LUURI — E — — Seit 4 Jahren in unge⸗ Ne fberde, ECK Herr E 

) e - m. b. h. kündigt. Stellung. Gefl. direktor A. Henne aus Altenburg i. Th. leitet, 

nebſt Angehörigen. Byagoszcz. Offerten erbitter find einjährige 


awzyriski, tabiszyn, 
Szubin, den 22, Mai 1928. 32 5 Msi Kr. Szubin. u tbo ide 
Suche Stellung als 


Landwirtſchafts⸗ chtb 
BYDGOSZCZ 

t C k 
Gdanska7 - Tol 437 oder Hofbeamter Jom. Gluchowo, on. age. x 


ab fofort oder 1. Juni, 
wo Möglichkeit wäre, kaufen geſucht gebrauchte, in gutem 


für meine Frau die 3u 
Auſſicht über Geflügel] Zustande befindliche 


Erteile Unterricht 
a Nee it Ge Vine 
Oelke iun., eh Sa 

Kościelna 5 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, nadhmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des engl, Friedhofes 
aus ſtatt. 


Tüchtige 7385 Bilanzſichere uſw. zu übe A 
Autogen: E, Ain iane] Zapfenſchneid⸗ und 
zu staunend billigen beider Landesſprachen Heirat.(1 Rind), 8 Jahre 


Schweißer in, Wort und Schrift Praxis. Gute Zeugniſſe Schlitzmaſchine 


Preisen mächt,, nach Bydavigcs|und Empfehlung. Bei- 


Dantjagung. 


— 

All denen, welche uns beim $in- sofort mit- und perfekte per ſofort od. 1. Juni 28 der Landessprachen in Angebote mit Angabe über Herkunft. des Zus 
ſcheiden unſerer lieben Mutter ihre Passhilder zunehmen Keſſel⸗ "e Meldung. unt. Wort u. Schrift mäch⸗ſtandes, der Ausmaße SE Des Sekt, er 
herzliche Teilnahme bewiejen und der z 3 . 3230 a. d. G. d. Ztg. tig. Gefl. Offerten bitte beten unter E. 3241 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Entſchlafenen das letzte Geleit zur nur Gdanska 19. ſchmiede Von ſofort od. 1. ö. ſuche zu richten u. M. 7371 
en en Ruheftätte gaben, fpreden | MM Inh. A, Rüdiger 6540 oam ab fofort ei anit eb Fräulein an die Geſchſt. d. Ztg. A rivat u Desen !] Gin out erhaltenes 

nigiten Dank aus NEBE e y e Junger Mann, eval., |i, E 778 Morg. m. Damenrad 


ohannes Linz, für Gaſtwirtſchaft. Ca. 
Sinnen, 9 1000 zt Kaution erfor⸗ 1 Ach 
Gijen- u. Metallgießerei derlich. Angeb. unter Art: Po. 9 Diſch. 
d Reflelichmiede, 2. 6499 an Ann. Ez Wort mt fae. "0 SC eu: wl Garbary 6c. 7308 
awicz (Wieltop.). Wallis. Terun. S Lehrerſeminar. an die Geſchſt. d. hit. d. 3. erb. Bi oF dla neu 


D 64 Ann.” 
Palergepiljen dd DS MEET Sanie emen Ze) Sondiungen 


Geſchwiſter Machowicz. 
Bromberg, den 22. Mai 1928. 


Boll Snot., Mittelb,, di kaufen geſucht. 
95 Wieſe zÄ: Torf, bei Paul Havemann. 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


WE" H 7 
ci g 870 „Tania Konfekcja itelle gleich nad) dem Wirtin Tüchtiger erfahrener Hen 50 einen wenig gebr. 
eh,. . er SaadInngen 
aletots, e, Damenmante 1.6; Gehilfe. It „7198 ttg, 
Bater am 20. Mai geſtorb c OC Walter mi, i 
ater am 20. Nn geitor en. i terse tult., gel, Off.u. R. 7373] Jarcewo, Choin ce, 0 Sabre alt, verh. der gebote find. zu richten dos-à-dos. 4 räderig, 


Komme und überzeuge Dich. 


Kinder 


u. Schrift vollfommen 


Post Jabtonowo Pom. 0 
H Ueno | 
beu tidu. — prechd, dom (oles ee Dauerſtellung. B II Z. v. Laszewski, 
Hotel Gelhorn. geſucht 7396 EN Ce vr u en Chetmno, Marit 8. 
..... Dee eee. 1 ſprungfähiger Suche gebrauchte 


Ike, 
Lehrling Marcinkowskiego 3. | Süngerer, verbeirates Eber Stauchmaf ſchine 


Suche von ſofort ein ter, tudhtiger, geſchäfts⸗ 
u kaufen. Offert. mit 


a. d. Geichit. d. Sig. erb. | (Ronis) Bommerellen. ne Sc Sprache in Wort! an Borkowski, Kamien, 1 Dogtart 


Shret dus Andenken Deg, Neben Der 


Grahdenkmal. 


kleidet man am fmit guter Schulbild. 
gewandter verkäufli 7147 
Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen ER zug Bete, Sanie 7425 jung. Mid en Moltereivertvalter Gutsverwaltung SE 
traurigen Anblick. 6232 im Magazin bei $. Seelig, Pakość, nicht l. 20 Jahre, zu |in ſtädtiſch. jowieländ- Kruszyn, Kowalewko, pocz. Gro- 
0 


lonial-u. Eiſenwar. Leier: Unterſtützg. im lichen Genoſſenſchafts. Bahnst. Konojady, |madno, pow. Szubin. 
F. Szulcowa Haushalt. Boln. Gpr. betrieben erfahr., tech Tel. Konojady LE 2 
Einen tüchtigen, un⸗ erforderlich. Meldung, niſch und kaufmän⸗ Achtung! Suche z. kauf. 

gebr. Sauggas⸗od. yor 


verheirateten, jün bittet n ut durchgebildet, 
ul, Gdańska 43. 1985 Frau Ol Olga Lutz. a eee Stellung, Hohe Klavier N v. 15-25 PS 


— Arbeiter „Hotel Bet Pelplin, | Kaution, prima Zeug⸗ zu kaufen geſucht. Off. Wasche, Kowalewo, ul. 
Te |nifie und Referenzen ' an Schließfach 24 |Mtynska Pom. ai 
SC ch Morgen. Suche gebildetes vorhand. Würde auch Brodnican, Dr. erbeten 600 Zentner 
bel . fl. Dünden s Mö del ae U. Sal 
n. An⸗ 
Pi arj he welches i. Gutshaush. gebote erbeten unter gebrauchte M bel ) d 


R. 7382 an d. G. d. Z. und ſämtl. Altertümer. 
wahl zu niedrigſten ———— die Wirtſchaft lernen Í Í ij | 
SC, nur bei 5737 Einfache, evangeliſche will. Kaap, Bu chhal ter eee Dom Kamins at 0 il 
D > Modell“ u, „Blü u 
A. Nowak, Stütze |stuchan b. Golub. bei bitanzficher, Deutieh u. © De Senne kon ich; 


ulica Podgórna 28, die auch kinderlieb ift, Polniſch perfekt be veriauit die G 
. $ utsver⸗ 
Ecke Wollmarkt. zum 1. 6. geſucht 7429 Ein ordentlich. Stuben⸗ herrſch. nebit Schreib ⸗ Motorrad ia 


d DYES waltung Stara Sania, 
manor, E maſchine, firm i. Steu⸗ pow. duer, Teleph. 


[Erf. Lehrer erteilt 3223 Warne hiermit jedem, 
jedem, Dwo 18a, 
lavi 1 er ell ee oln, Sprachunterr. meinem, Manne Sta- ee 1.6.0 EE Bi ony unt. er, Jrachte u. Export. | Deutid. Triumph, IPS. Smetowo 28. 2 
ciuszki 55, Garten |nistaw Waldyn etwas zu Aeltere, zu⸗ Wi ti F. ape 3a. d. Geſchſt. DÉI Angelegenheiten, ſucht 36angbetriebe,jehrgut Cmetowo 2." 
3300 jtimmen nur 8 Zloty KA 1 Tr. rechts. borgen; da ich für niche del 15 t 18.3243 a. d. Geidhit.d.3. per jofort geeignete Jen. SE DCH Futterrüben 
be it Kl bi itin Damen-Garderobe os a ia edie ebend Ehl, Hausmädch. Dondel ttia geween. Kutſchwagen aller Art kauft 
EEN . öte ng, H et met wird billig angefertigt. 


Konstancja Maldyn, |jaushait gius. Off. u. Semran, Off. u. P. 321 1 a. d. Exp. billig ig gu beit verk. Zu erfr Herm. Boett er, 
mm Budaolsca, ul. Poznanska 23.1457 Dworcowa 6,1 Tr. Kujawska 93. W. 2985 d. d. Geſchſt. d. Z. ag Jańska 9, 3252 dieler Zeitung erbeten. [H 3251] Bydgoszez, Gdańska 40. 


` 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 


Keine maschinelle Massenfabrikation, Niedrige Preise, 
Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Steinmetzmeister 
Tel- Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 281. 
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Jüdische Feiertage: Sommeranfang 
Die Juden feiern ihr Passahfest am 25., das zweite Passahfest am 26. April, das siebente Passahfest am l., das 22. Juni 
Passahende am 2. Mai, das Wochenfest am 14. und 15. Juni. 
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Jüdische Feiertage: 5 Ww anfa 
Neujahrsfest des Jahres 5690 am 5. und 6., das Versöhnungsfest am 14., das Laubhüttenfest am 19. und 20., das eem ng 
22. Dezember 


Herbstanfang 
23. September 


— 


Laubhüttenende am 26. und das Fest der Gesetzesfreude am 27. Oktober. 
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